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Die Aussichten der preußischen
äJablreform .
Von Paul Hirsch .

Tas bisherige Ergebnis der Landtagsdebatten über die
Wahlrechtsvorlage läßt sich dahin zujammenfassen : Das
Treiklassenwahlsystein ist von allen Seiten preisgegeben . Ter
Ersatz der ösfentlichen durch die geheinie Stimmabgabe undder mittelbaren durch die unmittelbare Wahl dürste auf
Schwierigkeiten nicht stoßen , für das gleiche Wahlrecht da¬
gegen ist vorläufig eine Mehrheit nicht vorhanden . Ja , mar .könnte , wenn inan nicht wüßte , welche Imponderabilien im
Parlament mitunter eine Rolle spielen , bei oberflächlicher
Betrachtung sagen , die Einführung eines gleichen Wahlrechtsist aussichtslos .

Geschlossen für das gleiche Wahlrecht werden nach den
Erklärungen ihrer Fraktionsreöner nur stimmen die 40
Fortschrittler , die 12 Polen , die 5 Sozialdemokraten und die5 Unabhängigen , die sich im Falle der Ablehnung ihrer weit¬
gehenden Wünsche möglicherweise bei der Geiamtabstimmung
zu den Gegnern gesellen könnten . Weiter ist für das gleiche
Wahlrecht zu haben ein Teil des Zentrums , von den Natio¬
nalliberalen nach der Erklärung Lohmanns einige , nach der
Erklärung Tchisferers ein Teil und vereinzelte Freikonser -
vative . Im günstigsten Falle wären das insgesanit 150 vonden -143 Mitgliedern des Hauses , also nur ein Drittel .

Noch ungünstiger für die Wahlrechtsfreunde gestaltet sichdie Lage angesichts der Zusammensetzung der Kommission .Der Zufall hat es gewollt , daß von den unbedingt auf dem
Boden des gleichen Wahlrechts stehenden Parteien nur die
Fortschrittler mit zwei und die Sozialdemokraten niit einem
Mitgliede vertreten sind . Es brauchen von den 13 Vertre¬
tern der Mittelparteien , zu .denen wir Jxeikonservative , Na¬
tionalliberale und Zentrum rechnen, nur 5 gegen das gleiche
Wahlrecht zu stimmen , und dem Reformwerk wäre das Rück¬
grat gebrochen .

Diese entscheidende Abstimmung muß sofort bei dem 8 1
der Vorlage , al ' o in einer der ersten KoiNmissionssitzungen ,
erfolgen . Fällt sie in völlig ablehnendem Sinne aus , dann
sind die weiteten Beratungen zwecklos , und die Regierung ,die sich vom Treiklassenwahltnstem , von : Pliwalwahlrecht
und von einem Wahlrecht auf berufsständischer Grundlage
lossagte , kann sich nicht mehr an den tvciteren Beratungen
beteiligen .

Hierin liegt die große Gefahr für das Scheitern der Vor¬
lage ; zugleich , aber a » ch , so widersinnig das zunächst auch
klingen mag , die Hoffnung , daß doch noch eine Grundlage zu
weiteren Verhandlungen gefunden wird . Nationalliberalc
und Freikonservative werden es dahin nickt kommen lassen ,
ganz zu schweigen vom Zentrum , das solche Verantwortung
keinesfalls auf sich nehmen wird . Mit seinem Empfinden ,
für die Motive , von denen sich d'.e politischen Parteien leiten
lasten , hat der geschulte Parlamentarier Vizepräsident des
Staatsministcriums Tr . F r i c d b e r g die Waffe des Drucks
der Wähler aus seinem Arsenal berangehoit , eine Waffe , die
auch unter der Herrschaft des Treiklassenwahlsyüems nicht
völlig stumpf ist .

Nicht als ob wir uns der Hoffnung hingeben , daß im
Falle der Auflösung des Abgeordnetenhauses und der Aus¬
schreibung von Wahlen unter der Parole des gleichen Wahl -
rechts eine unbedingte rcforinfreundliche Mehrheit zustande
käme ! Eine Verschiebung nach lia . s würde dann nament¬
lich bei eineni Zusammengehen aller Anhänger des gleichen
Wahlrechts auf der ganzen Linie ja wohl zustande kommen ,
aber ob sie ausreichen würde , die Widerstände zu brechen,das ist zum mindesten zweifelhaft .

So hat bisher auch Herr Tr . Friedberg das Wort
vom Truck der Wählermaffen nicht amgefaßt . Was ihm
vorschwcbte , waren nicht die Landtags - , sondern die Reichst
tagswahlen , die ja nach menschlichem Ermessen zuerst statt¬
finden , und daß die P a r t e i e n , die den : preußischen Volke
das gleiche Wahlrecht vorzuenthalten tvagen ,
nicht nur in Preußen , sondern auch im übrigen Deutschland
stark deziiniert werden würden , darüber herrscht kein
Zweifel . Das deutsche Volk ist io tief davon durchdrungen ,
daß es sich beim preußischen Wahlrecht um eine deutsche

'Frage handelt , daß die Abrechnung mit den Wahlrechts -
seinden eine so gründliche lverden lvird , wie nie zuvor .

Auf die Herren von der äußersten Rechten freilich , die es
offenbar auf eine Machtprobe ankommen lassen wollen , haben
die Worte des stellvertretenden Ministerpräsidenten keinen '
Eindruck gemacht , an ihre Adresse waren sie auch nicht ge-
richtet . Dennoch lverden die Mittelparteien , von denen jetzt"
alles abhängt , daran nicht achtlos vorübergehen . Im Plenum
mußten ihre Redner zunächst ihreu > Standpunkt wahren und
die Aufträge ihrer Fraktionen ausführen . Aber wenn die
erste Lesung vorüber ist , wenn sie vor Beginn der Kommiss
sionsberatilngcn zu erneuten Fraktionssitzungen zusammen -
treten , dann werden sie bei ihren Beschlüssen die Erklärungen
vonr Rcaierunastisch nicht unbeachtet - lassen können .

Bei den der ersten Lesung voraufgegangenen Fraktions -
beratungen war das „Unannehmbar " des Ministers
Trews , nxir das Friedbergsche Wort von , Druck der
Ww h l e r m a s s e n noch nicht gefallen . Wenn jetzt die Ver¬
treter der Regierung diesen Druck geschickt auszunutzen ver¬
stehen , werden sich die Ausschüsse für die Wahlreform gün¬
stiger gestalten . Natürlich haben die Anhänger des gleichen

S»Wr TMderiA.
Großes Hauptquartier , 13 . Dez . (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Von D i r m u i d e » bis zur L y s und südlich von der
S c a r p e zeitweilig erhöhte Artillerietätigkeit .

Oestlick von B » l l e c o u r t entristcn unsere Truppen
den Engländern mehrere Unterstände und nahmen 6 Offi¬
ziere und 84 Mann gefangen .

Zwischen M o c n v res und V e n d h u i l ! e bot sich die
schon abends lebhafte Artillerietätigtfit heute Morgen ver -
ickärft . Auch nördlich von St . Onentin gesteigertes
Feuer .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In Veroindung mit Eikundnngsgefechten lebte in ein¬

zelnen Abschnitten die Feuertätigkcit auf .

festlicher Kriegsschauplatz
Wie vereinbart , beginnen heute im

'
Befehlsbereich des

Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold von Baperu die Ver¬
handlungen über den Abschluß eines Waffenstillstan¬
des , der die zurzeit bestehende Waffenruhe ersehen soll .

Mazedonische Front
Im Cerna - Bogen wurden in kleineren Unterneh¬

mungen eine Anzahl Italiener und Franzosen gefangen .
Italienische Front .

Bei Schnecsall und Nebel blieb die Gefechtstätigkeit
gering .

Der 1. Gencralauartiermrister : Ludendorff .

SestmkiM -UWkischer Tizerüentzl .
. Wien , 13 . Dez . <WTB . Nicht amtlich . ) Amtlich wird ver -

lantbart :

Otstlicher Kriegsschauplatz .
Waffenruhe .
Die Verhandlungen über einen Waffenstillstand an

allen russischen Feinten wurden heute früh wieder ausgenommen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Schnee und Nebel verhinderten gestern in den venetianjfchen

Gebirgen , edwede Kampftötigkeit . Di « Truppen des Feldmarschalts
Conrad haben nach bisheriger Zählung in den viertägigen Kämvfen
uni das Meletta 630 italienische Offiziere und über 16000 Mann
als Gefangene eingebrachi . Die Beute seht sich au « 03 Geschützen ,
233 Maschinengewehren , 4 Mitrailleusrn , 8t Minenwrrfer und
viel anderem Krirgsgerät zusammen .

Der Chef de » Generalstodl .

Ter bulgarische Bericht .
Sofia , 12 . Dez . ('WTB . Nicht amtlich .) Amtlicher Be¬

richt . Mazedoniickg : Front . Im Cerna - Bogen und in
der Moglena - Gegen >d und zu ■ beiden seiten des
Wardars lebhaftes Geschützfeuer . Eine unierer Angriffs -
truppen drang in die feindlichen Stellungen südlich Ge Hi¬
ghe li ein und kehrte mit verschiedenen Beutestücken zurück .

Die WaffenstMstandsverhandlungen .
Berlin , 13 . Dez . (WTB . Mcht amtlich.) Tie rus¬

sische Delegation ist am 12. Dezember zur Fortsetzung der
Waffenstillstandsverhandlungeu vcrabredungsgcmäß in Lrest -
Litowsk eingetroffen . Dir nächste Vollsitzung findet am
13 . Dezember vormittags statt .

Waffenstillstands - und Friedensverbandlungen .
Bern , 13 . Dez . (WTB . Nicht amtlich . ) Ter Peters¬

burger Berichterstatter des „Seccolo " drahtet : Tie rus¬
sische Abordnung zur Unterhandlung über einen Waffenstill¬
stand habe den Deutschen Friedensvorschläge mack>en
wollen , ohne irgend welche militärische Pläne über die Aus -

.führung des Waffenstillst indes ausgecrrbeitet zu haben . Die
deutsche Abordnung habe,aber den politischen Plan
der Russen bestimmt zurückgewiesen mit der Be¬
gründung , nur über die militärischen Bedingungen eines
Waffenstillstandes unterhandeln zu . wollen . Tie Bespreck -
» naen feien hierauf unterbrochen ' worden und die bei

Wahlrechts vor allen : auf ihre eigene Kraft zu bauen . Der
Truck der Wählermassen mutz sofort einseben . Beginnen wir
sofort mit der Agitation , rütteln wir die Wähler auf , ruhen
wir nicht eher , als bis auch aus den entlegensten Dörfern
und den kleinsten Hütten weithin vernehmbar der Ruf er¬
schallt : Das gleiche Wahlrecht für Preußen !

der Abordnung befindlichen Offiziere des russischen Gene -
wlstabs hätten in einer Stacht die technischen Bedingungen
für einen Waffenstillstand ausgearbeitct . In einer darauf
folgenden Besprechung hätten die Deutschen darauf bestanden,
daß in den Vertrag über den Waffenstillstand die Formel
ausgenommen werde , daß sofort Verhandlungen über riueu
formellen Friedensschluß begonnen werden .

Erfolgreicher Angriff an der eng-
lifchen Lüste.

Bcrlin . 13 . Dez . (WTB . Amtlich . ) Leichte Zerstreit -
tröste unter Führung des Korvettenkapitäns Heinicke
habe, , am 12 . Dezember morgens dicht unter der eng¬
lischen Küste vor der T h e m s e - M ü n d u n g den
srindlichen Handelsverkehr angegriffen . In erfolgreichem
Gefecht mit den englischen Vorposten wurden zwei große
Dampfer und zwei bewaffnete Patrouillrn -
fnhrzengevcr senkt . Unsere Strcitkräfte kehrten ohne
eigene Verluste oder Beschädigungen zurück.

Der Chef des Ädmiralstabs der Marine

Ein Seegefecht .
.Haugesund , 13 . Dez . Reuter meldet : Gestern war eine

mehrstündige Kanonade westlich von Utsire hörbar.
Am stärksten von 1 bis 2 Uhr nachmittags . Am Brande »
s u n D zwischen Höges und und Bergen traf ein stark be¬
schädigter englischer Torpedojäger ein . Einzelheiien schien
noch .

Zwei englische Dampfer versenkt.
WTB . London , 13 . Dez . Tic Blätter melden , daß Lloyds

zufolge die englischen Dampfer „Britannia " und „Ccä -
liopc " versenkt wurden .

- "T

Die milttürische Lage im Westen .
WTB . Berlin , 13 . Dez . (Nicht amtlich.) In Flan -

dern steigerte sich an : 12 . Dezember die Artillerietätigkest
gegen unsere Stellungen in Gegend Tirmuiden . Auch un¬
sere Stellungen zwischen Bahn Be cs hinge — Staden
und Ipern — Roulers erhielten zeitweise lebhaften Be¬
schuß , der besonders um Passchendaelc und nördlich Bezelaerr
auch abends anhielt .

Bahnanlagen und Lager bei Ipern , Batterien südwest¬
lich D ixniu iden , sowie militärische Anlagen in Dün¬
kirchen , Fourncs , Eiverdingen und Poper -
i n g h e wurden bei beobachtet guter Wirkung mit Bomben
belegt .

Westlich E a in b r a i entrissen eigene Sturmtrupps west¬
lich B u l l e c o u r t den .Engländern in etwa 600 Meter
Breite ein Graben ' ystem und brachten außer 6 Offizieren und
84 Engländern vier Maschinengewehre und 3 Minenwerfer
als Beute ein . Auf der E a m 5 r a i f r o n t hat sich am
13 . Dezember seit 6 Uhr vormittags lebhafter au? die Nachbar¬
abschnitte übergreifender Artillcrickampf cntw 'ckelt.

An mehreren Stellon der französischen Westfront brachten
wir aus erfolgreichen Unternehmungen Gefangene und Beute
ein .

Das Schicksal Jerusalems .
Wien , 13 . Dez . (WTB . Nicht amtlich . ) Im Heeresaus -

schuß d - r österrcichisckien Delegation machte Kriegsminister
p. Stöber - Steiner eine vertrauliche Mittei¬
lung über den abgeschlossenen neuen Waffenstillstand . Auf
eine Anfrage über das Schicksal der Stadt Jerusalem
erklärte der Minister , aus den bisberigen Meldungen gehe
hervor , daß die Einnahme Jerusalems kampflos erfolgt sei
und daß die Stadt keinen Schaden erlitten habe. Nach Ver¬
sicherungen dek osmanijchen obersten Heeresleitung seien
mutwillige Beschädigungen ausgeschlossen . Tie türkische
Stellung westlich Jerusalems sei in der Nacht vom 9 . De¬
zember überrumpelt worden , worauf - sich die Türken durch
die Stadt ostwärts zurückgezogen ' hätten . Jerusalem solle
nunmehr außerhalb des Kampfgebietes liegen .

Kriegsausgaben de* Entente seit dem 12. Dezember 191k .
Berlin , 13 . Dez . Das Jahr , das der Znrückwnsung der

deutschen Friedenscmoebots am 12 . Dezember 1016 folgt ^

Beginn derMffenWjtandsverhavdrnngen - ErsolgreW
an der

~ ‘
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iotrnnt der Entente teuer zu stehen. Abgesehen von den Ver¬
lusten an Menschen, Material und Gerät , erreichen die reinen
.Kriegsausgaben eine ungeheure Höhe . Nach Entenleguellen
gaben in diesem einen Jahre aus : England 53 Milliar¬
den, F r a n k r e i ch 35,3 Milliarden , R u tz l a n d 46,6 Mil¬
liarden , Italien 12,2 Milliarden , Amerika 53 .1 Mil -
liarden . Ties gibt die gewaltige Sununc voit 200 Milliarden
für ein einziges Jahr . Deingegenüber stehen : für De u t s ch -
l a n d 36 Milliarden , Oe st erreich - Ungarn 18,7 Mil -
liarden , Türkei 0,66 Milliarden und B u I g ar i en 0,64
Milliarden , zusammen fiir die Mittelmächte 56 Milliarden .
Die ungeheuren Zahler : der Entente bedeuten eine b e -
trachtliche Zunah in e gegen die früheren
.Kriegsjahre . So stehen die 53 englischen Milliarden
der letzten 12 Monate gegen nur 68 Milliarden der voraus -'
gegangenen 28 Monate , >nährend die 56 Milliarden der Mit¬
telmächte nur eine leichte Erhöhung gegenüber den 95,2 Mil¬
liarden der gesamten früheren Kriegsjahre darstellen , Ta »
Verhältnis wird in den künftigen Kriegsrnonaten sich noch
rnehr zu Ungunsten der Errtente verschlechtern und das Er¬
gebnis wird rrm so fühlbarer sein, als zwar die Mittelmächte
ihre Kriegslasten fast ganz aus dem eigenen Lande austn-m -
gen, die Enteriteländer dagegen außerordentlich schwer über¬
schuldet sein werden .

Französisches Luftschiff in Holland .
Amsterdam , 13 . Dez. (WTB . Nicht amtlich . ) Heute

früh landete in Eenines -Buiten ein französisches Lustschiss
ohne Besatzung. Das Lustschiff blieb zwischen den Häusern
hängen und richtete beträchtlichen Schaden an . Vermutlich
hatte die Besatzung das Luftschiff vor der Landirng verlassen .
Man fand in der Gondel Briefe , Karten und Röcke der Be -
satzung imd die Motoren Iroten noch ün Gange .

Bei Sliedrecht wurde heute früh ein englischer Flieger
ohne Flugzeug aufgegrissen . Man alaubt , daß er zur Be -
satzung des fremden Luftschiffes gehört . Er wurde nach
Dordrecht gebracht, um dort interniert zu werden .

Eine bemerkenswerte Rede des
itakenifchen Minist «Präsidenten.
Rom , 13. Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung der

Ägenzia Stefans . In der Kammer verlas Orlando die
Ministererklärung und sagte: Unsere militäri -
f ch e Lage, deren ganze bedrohliche Schwere ich in der Sitzung
von : 14. November geschildert habe, hat sich in: Dezember
verbessert und zwar beträchtlich ; wenn sie gleichwohl noch
ernst bleibt, so zeigt doch ein Vergleich, welche schreckliche
Zeiten wir erlebt haben. Es soll hier keine militärische Ana¬
lyse gemacht werden , indessen kann Ulan wohl sagen , daß das
Halten der Piavelinie unter so außergewöhnlich wid¬
rigen Umständen eine Tatsache darstellt, deren ntilitärischer
und moralischer Wert unberechenbar ist . Unser Herz wird be¬
wegt und begeistert, wenn inan bedenkt , daß die Verdieitste in
dieser Beziehung unseren Söhnen , den Soldaten Italiens
zukommt. Alle Verhältnisse und Umstände waren ihnen ent¬
gegen, selbst ihre physische Erschöpfung nach dein so schwierigen
Rückzug . Die zahlenmäßige Ueberlegenheit der durch den
sieg stolz gewordenen Feinde , die niederschmetternde Ge¬
walt der gegnerischen Artillerie und die nur improvisierte
Vorbereitung unserer Vertcidigungswerke, selbst die der Sache
der Eindringlinge außerordentlich günstige Jahreszeit — alle
diese Hindernisse wurden von unseren Soldaten kräftig an¬
gegangen und überwunden .

Orlando unterzog die wirtschaftliche Lage des
Landes einer Prüfung und betonte die u n g h e u r e n
Schwierigkeiten , die die allgemeine Preis -
er Höhung bewirkten und noch größere , die durch den
vollkommenen Mangel an den notwendigsten
Dingen zur Ernährring hervorgerufen hätten , selbst wenn
dieser in engsten Grenzen gehalten werde. Er sagte : Die
durch den Krieg geschasfeneu Verhältnisse können nicht un¬
verzüglich durch die Tatsache des Friedens geändert wer¬
den. Das einzige Heilinittel bestehe darin , die Erzeugung
im Lande so hoch als möglich zu gestalten, sie wenigstens nicht
zu verringern , ferner darin , den Verbrauch einzuichränken und
zum mindesten nickt zu erhöhen. Unsere Finanzen geben
einen bewunderungswürdigen Beweis von Widerstandskraft,
indem sie den Stoß unserer Unfälle mH Kraft überstanden
haben, die ein anderer wundervoller Beweis für die Fähigket»
ten des italienischen Volkes ist . Hingegen ist der Stand
des Wechsels schlecht , dessen Höhe das Zeichen
der Mißstimmung ist irnd neue Mißstimmung
zeitigt. Einfachheit der Lebensstibrung und Eistsagunaen
drängen sich jedem Bürger auf als Pflichten . Orlando kün¬
digt eine Reihe von Maßnahinen in dieser Hinsicht an.

»
Lugano, 13. Dez . (Privatmeldung .) Nach Meldungen

ms Rom nahnt die Kammer unter Zustinnnung des Mini¬
sterpräsidenten Orlando mit 274 gege :: 75 Stim¬
men einen Antrag an , eine Geheimsitzung abzubalten.
Dieser Beschluß ist als ein Sieg der Regierung über
die Kriegshetzer anzusehen .

flffaire Caillaux.
Paris , 13. Dez. (Privattelegramm . ) In der Kam -

ttttt wurde heute nachmittag dem Ansuchen um Ermächti -
gung zur Strafverfolgung Caillaux stattgegebe«.

Paris , 13. Dez . (Prioattelegramnt .) Meldung der
Agence Havas . Dem Antrag auf Genehmigung zur Straf¬
verfolgung gegen Caillaux sind Dokuments beigefügt ,
deren Zuverlässigkeit gewiß ist und die sich im Ministerium
des Leutzern befinden . Es geht daraus hervor , daß Cail¬
laux im Dezember 1916 m R o in mit Persönlichkeiten in Be¬
ziehung getreten ist , die im Verdacht standen , nicht nur wegen
ihrer Vergangenheit und wegen ihrer offenkundigen neutra¬
listischen Anschauungen , söudern auch wegen ihrer wohlbe¬
kannten deutschfreundlichen Gesinnung und
Gefühle . Wegen dieser Gefühle standen sie schon damals
im Verdachte, die Interessen Deutschlands in Italien zn för¬
dern , ein Verdacht , der seitdem durchaus bestätigt worden ist,
io datz drei davon als Mitschuldige Cavallinis verhaftet wor¬
den sind. Noch schwerere Tatsachen wurden enthüllt im Laufe

Freitag , den 14. Dezember 1917 .
einer Unterhaltung , die Caillaur in Rom hatte . Sogar in
Gegenwart von bedeutenden Persönlichkeiten soll er sich nicht
gescheut haben , verbrecherische Propaganda zu
betreiben .

' Er legte dar , das Ministerium Briand sei kurz
vor dem Stürze . und würde zweifellos durch das Ministerium
Elemenceau Ersetz ) werden , das nur durch die Ver schär «
fun des K,rietzes bestehen könne, aber durch neue mili¬
tärische Anstrengung schnKl erschöpft sein würde . Frank .-
rrich könne denKainpf nicht über das Frühjahr 1917 hinaus
svrtsetzen. Dann -werde er die Macht übernehmen und den
Frieden unterzeichnen . Italien muß sich also
porbereiten , nsst Deutschland einen Sonderfrieden zu
schließen . Die . Welt würde erstaunt sein über die Vorteile ,
die Deutschland Jtal 'en und Frankreich würde gewähren
können : denn olle - Kriegskosten würden von Rußland und
dem Balkan getragen werden müssen. Serbien werde
verschwinden , damit geschehe ihm nur recht.

Bern . 13 Dez . (WTB . Nicht amtlich . ) Lyoner Blätter
ineiden ans Paris -: Bei Beginn der gestrigen Kammerfitzung ,
der die Deputierten «fast vollzählig beiwohnten , bestieg Cail¬
laur schnellen Schrittes die Rednertribüne und erklärte , er
war abwesend , als der Antrag auf Aufhebung der parlamen¬
tarischen Immunität cingebracht wurde . Die Regierung
wußte das wohl , wäre er , Caillaux , da gewesen, als der An¬
trag eingebracht witfbe , wäre er sofort auf die Rednertribüne
gestiegen (Beweglnka in der Kaminer , Zilrufe auf verschie¬
denen Bänken , Protest auf der äußersten Linken ) . Caillaux
fuhr fort : Ick glaube , daß ich wenigstens ein Anrecht auf dir
Unparteilichkeit alldr meiner Kolleaen habe . Ich werde in
den nächsten Tagen ^

Gelegenheit nehmen , alles Geschwätz über
mich niedriger zn hängen , das auf nichts beruht . Ich werde
der Kammer auch ftlle Erklärungen über meine Politik vor
und während des Krieges geben. Clemenceau ist natürlich
nicht zngeg-n , aber ich bitte ineine anwesenden Amtsgenossen ,
ihm zu lagen , daßijch ihn für einen der nächsten Tage zu
einer Unterredung Nüsfordere . Caillaut , der zuerst leise
sprach, erhob schließlich seine Stimme . Auf einigen Bänken
der äußersten Linkep . den Liberalen und Sozialisten klatschte
man Beifall . Kammermehrheit beobachtete Still¬
schweigen . .

^

Die Lage in RatzlM.
Ein ©tlafe gegen die Kadetten .

Petersburgs 13. Dez. (WTB . Nicht amtlich.) Mrl -
dluig der Petersburger Tel . -Ag. Folgender Erlaß ordnet die
Belastung der Gege»revolutionäre , der feindlichen Militär -
und Zivilchefs, mn ^ ic führenden Müglirder der Kadetten -
orgmnsationen müssen, da sie Feinde des Volkes sind , bet «
haftet und durch revolutionäre Gerichtshöfe abgeurteilt
werden . Die SlNvjets ihrerseits müsse » Maßnahme « zur
Ueverwachung Kadettciiorganisationeu im Hinblick auf ihr
Einverständnis mit den Militär - und Zivilchefs Kaledin
und Kornilow gegen die Revolution treffen . Der Erlaß
tritt mit dem Augenblick der Veröffentlichung in Kraft .

London , 13. Dez) (WTB . Nicht amtlich .) Reister .
..TaiH Cbromcle " meldet aus Petersburg , daß nach Berich¬
ten d-r Eilenbcchngeiellschasten die Sturmbataillone Kaledins
bei Bolaorod geschlagen worden seien. Kosakenverstärkun¬
gen an General KalMn -seien unterwegs .

Rotterdam , 13. Dez . (WTB . Nicht amtlich .) - Das Reu -
tersche Bureau meldet ' aus Petersburg : Eine drahtlose Nach¬
richt aus Rostow am Dvn besagt , daß Kaledin die Stadt be¬
lagert . Bei Rachitschchjxm ist ein Kampf im Gange . Die
maximalistischen Truppest werden durch Geschütze von Abtei¬
lungen der Schwarzitzeerflotte unterstützt . Bei Belgorod
dauert der heftige Kanivf fort . Beide Parteien haben große
Verluste erlitten . !

Bestin , 13. Dez . .
'
(Privattelegramm . ) Das „Berliner

Tageblatt " meldet aus Haparanda : Unter dem Präsidium
des früheren Tumanütgliedes Charlamow bildete in
Kiew ein Südtvestkoiakenkorps eilte Regierung , die eine Pro -
klamation über ihre Politik bekanntzugeben beabsichtigt.
Kornilows Kosakentruppen kämpfen hartnäckig . Ein gegen
sie geschickter Panzerzug « lvar nahe daran , zweimal umzingelt
zu . werden . In der vorigen Woche dauerte ein Gefecht von
Morgen bis Abend. Von Petersburg mußten Panzerzüge
und Hilfsttuvpen nachgeschickt werden .

Petersburg , 13. Dej . (WTB . Nicht amtlich . ) Reuter .
Tie Volkskommissare richteten eine Kundgebung au die Ko-
säten , worin diese . aufgefordert werden , zwischen Kornilow
und Kaledin einerseits und dem Sowjet andererseits zu wäh¬
len , Kaledin und Kornilow sowie ihre Mitschuldigen zu ver¬
haften und dein Sowjet 'nuszuliefern .

Ausland.
Drahtlose Verbindung mit Indien .

Haag , IS . Dez . WTB Nicht amtlich. ) Der Minister für
Wasserstraßen hat -ö Millionen Gulden zur Errichtung einer draht¬
losen Station für . tue Pbsendung und den Empfang drahtloser
Telegramme nach , und von Indien angefordett . Die Telefunten -
grsellschatt in Berlin wird in etwa 3 Monaten Empfangseinrich¬
tungen und in etwa 1H Jahren die Abgabeeinrichtungen fertig¬
stellen, ,

Englische Finanzen .
London, 13, Dez . WTB . Nicht amtlich.) Im Unterhaus er¬

klärte Bonar Law sei der Begründung einer Kreditvorlage
über 550 Millionen Pfand Sterling , daß man bei der Einbringung
der letzten Kredite in Höhe von 4M Millionen Pfund Sterling am
30. Oktober angenommen habe, diese Summe werde die Ausgaben
bis zum 1 . Januar decken. Die Annahme habe sich bewahrheitet.
Der neue Kredit erhöhe, die Summe der für das Finanzjahr be¬
willigten Kredi:e auf 2^50 Millionen Pfund Sterling . Die durch¬
schnittlichen täglichen Ausgaben betrügen für die 83 Tage vor dem
1 . Dezember 6704 MO Pfund , daS überschreite die Schätzung im
Budget um 138008000 Pfund Sterling .

Die Revolution in Portugal .
Bern, 13. Dez ? WTB Nicht amtlich.) Der Pariser Preffe

zufolge beläuft sich die Zahl der Toten in Portugal auf 109, die
der Verwundeten auf 600. Die Preffe bespricht die Revolution
wenig und bedeutend skeptischer «ls gestern. Der „Petit Parifien "
erklärt: Die Revolution habe eine zweideutige W- nduna aenom -

_ _
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i mut . Portugal sei in voller Krise. Jede Gesetzlichkeit werde
immer mehr verlevi . Es gäbe weder Präsident , noch Kammer,
ncch Senat . Die eriten Ertlärungen der einstweiligen Diktatoren
pflegten nur wenig Vertrauen zu genießen . — „Excelsior" hält die
Verhaftung Machados für ein Anzeigen der Mitschuld der Monar¬
chisten . Man muffe die Folgen des Staatsstreiches abwarten .

flus der Partei.
O weh ! Der Redakteur des Gewerkschaftsblattes „Der

Kürschner "
, A . Regge , einer der fanatischsten Vorkämpfer der Un¬

abhängigen , tritt am 1. Januar von seinem Posten zunick , weil
er sich mit dem GewerkschüstSvorstand über den Inhalt des
Blattes nicht verständigen tvill. Nachdem der Rücktritt Regges be¬
kannt geworden war , erschien tn einer der letzten Nnmnicrn des
„Kürschner" ein Leitauffätz über allgemeine Gewerkschaftkfragen.
lieber diesen Aufsatz ftel die unabhängige Preffe wutschnaubend
.her, um daran zu zeigen , trne rettungslos heruntergekommen die
Gewe '^''chaftsführer seien, wie rücksichtslos die „Umlerner " alle
proletarischen Interessen über Bord werfen . Jetzt sehe man. wa¬
rum ein ehrlicher Arbsitcrvertreter wie Regge habe gehen muffen !
— Die unabhängige Presse glaubte nämlich , daß Regge bereits
gegangen sei. Aber zu ihrem Schmerz muß sie jetzt eine Zusckrifi
Regge» veröffentlichen, daß er ja noch bis zum 1. Januar den
„Kürschner " in voller Unabhänaiqkeit leite , und auch >den i'o stark
befehdeten Artikel selber verfaßt Habel — Wir Kratulieren bei
P - esse der Unabhängigen zu diesem köstlichen Reinfall . Enthüll'

sich hier doch köstlich ihre Taktik , alles kritiklos herunterzureißen
was ihres Glaubens der Feder eines Anhängers der alten Partei

entstammt . Wir find fest überzeugt , daß . wenn man Artikel
KautskyS ob? : Mehrings mit dem Namen Scheidcmanns ofcr
Davids unterzeichnet diesen Blättern vorlegte , daß dann Kautsll
und Mehring von ihren eigenen Anhängern einen gazen Sack vo !
Schimpfwörter wegen Prinzipienlosigkeit , UmlernenS und Regie¬
rungssozialismus emsteckcn müßten .

Koirtmttmlpoüilk.
Eine gritzzügige kemmunale Möbelstelle .

Die Kölner Stadtverordneten bewilligten einen Kredit vm
zwei Mill -onen MD zur Versorgung weiter Kreise mit Möbeln
durch eine städtische Möbelstelle. Tie Begründungsrede des Stadr
verordneten Kaufmann Bau war die denkbar schärfste Anklagerede
gegen die wucherischen Treibereien des auf diesem Gebiet krkbe:
ganz „freien " Handels . Für alte Möbel wird nun die Stobt . Kölr
den Friedenspreis bezahlen. Es wird eme MöbelvermittlungS -
stelle eingerid^ et, die lediglich daS Gafchäft zwischen Käufern und
Berkäufern von alten Möbeln vermitteln will , um beim Trans¬
port zu sparen. Reue Möbel sind heute sehr teuer ; so kosten ein¬
fache Kücheneinrichtungen 900 Mk., die früher für 160—180 Mk. zu
haben waren . Die Stadt hat nun über die Lieferung mehrere:
Tausend Einrichtungen Terträge abgeschloffen. Der Kleinhandel
wird gegen eine» angemeffenen Nutzen zum Verkauf der Möbel
herangezogen. Um der Möbelnot nach dem Krieg entgegenzuar¬
beiten. werden vorläufig 4000 Zimmereinrichtungen zurückgestellt
Bei der Abgabe dieser Möbel sollen vorwiegend Kriegsgetrau ! ,
berücksichtigt werden. _

Deutsches Reich.
Angst um den Profit .

Die Inhaber der Schnapsorennereien in Nordhausen ver¬
muten , daß ein Reichs -Branntweinmonopol kommt, wodurch
ihnen die Möglichkeit , auch fernerhin ^aus Schnaps hohe Ge¬
winne zu ziehen, genommen würde . Sie wenden sich deshalb
mit einer umfangreichen Eingabe an den Reichstag , in bei
sic alle Gefahren , die aus einem Monopol für das Privat -
kapital entstehen , in den schwärzesten Farben schildern. Sie
bitten den Reichstag dringend , einem Monopol seine Zustim¬
mung zu versagen , erklären sich aber bereit , dem Vaterlande
weitere „Opfer " zu bringen . Zu diesem Zweck schlagen sic
eine entsprechende Erhöhung der Verbrauchsabgabe vor , die
sie nicht bezahlen , sondern die von den Verbrauchern getragen
werden mutz, weil sie auf den Preis aufgeschlagen wird . Bei
Neuregelung der Finanzverhältnisse im Reich wird es aller¬
dings ganz unmöglich sein, auf die Geldbeutel -Interessen
eirizelner Gruppen von Privatkapitalisten Rücksicht zu
nehmen.

Ein uyhaltbarer Standpunkt .
Durch die Explosion in einer Munitionsfabrik in Adlers -

Hof ist gewaltiger Schaden entstanden , für den die Geschädig¬
ten die Heeresverwaltung verantwortlich gemacht haben.
Tie Heeresverwaltung bestreitet die Pflicht , Schadenersatz
zu leisten und l>at lediglich zur Linderung der durch die Ex¬
plosion entstandenen Not der ärmeren Bevölkerung 150 000
Mark zur Verfügung gestellt. Auf eine Anfrage deS Abg.
Z u b e i I beharrt die Heeresverwaltung auf ihrem ablehnen¬
den Standpunkt und fügt ihrer Antwort hinzu :

„Im Kriege ist es leider nicht möglich, nur solche Betrieb«,
zur Munitionsherstellung heranzuz 'ehen , die ihrer Lage und .
Einrichtung nach ben gesetzlichen Friedensbedingungen vollauf
genügen . Selbst Fabriken, die innerhalb bewohnter Ortschaften
liegen , müffen für die Anfertigung von Munition auSgenutzt
werden.

Die Heeresverwaltung hat selbst das größte Interesse daran,
Erplosionen und Brände , soweit mcnsckil che Voraussicht hierzu
imstande ist, durch Erlaß entsprechender SicherheitSvorschristen
zu vermeiden bezw. ihre Wirkungen nach Möglichkeit herabzu -
mrndern.

Zur Ueberwachung der Ausführung dieser SicherheitSvor-.
schriften ist de m Kriegsamt , Stob , in Berlin eine aus den besten
Sachverständigen auf diesem Gebiet bestehende Zentralstelle für
die Ueberwachung der Pulver - und Spren ^stoffbetriebe, und bei
jeder Kriegsamtsstelle ein Ueberwachungsausschuß zum gleichen
Zweck errichtet worden. Besonders iverden vor Errichtung von
Neuanlagen durch dre Ueberwachungsausschüffe, denen auch der
zuständige RegierungS - und Gewerberat angehört, die Bedin¬
gungen festgesetzt , unter denen die Bau - und Betriebserlaubnis
erteilt werden kann. Wei . erhin ist angeordnet , daß nur die un¬
bedingt nötigen Mengen Sprengstoffe gleichzeitig an einer Stelle
vorhanden sein dürren.

"

Danlit ist den Geschädigten nicht geholfen . Gerade weil
der Krieg einen Ausnahmezustand geschaffen hat , muß das
Reich, in diesem Falle die Militärverwaltung , für die daraus
entivrinaenden Schäden aufkommen
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Kammer .
3 . öffentliche Sitzung .

Karlsruhe . 13 . Dez.
^
Präsident Dr . Zehnter eröffnet um halb 10 Uhr die Schling.— In de - fortge' etzte» Besprechung der' Interpellationen über dieKMenversorgung bespricht

Abg. Strobel (Soz .)
die Tätigkeit des Koh'enspndikats . Wenn der Kohlenkommissarvon allen seinen Reckten Gebrauch gemacht hätte, wäre dem Koh-lensyndikat niemals Gelegenheit gegeben gewesen, solcke Schwie -rigkeiten zu machen , wie sie von ihm tatsächlich ausgeübt wordensind. Man rtrrb den Eindruck nicht los . datz das Kohlensyndikateinzig und allein seine Interessen und nicht diejenigen der All-geineinheit im Auge hat. Die allerschärfste Kritik verdient dasVrrvalten vermögender Kreise . Kohlen m grossenVorräten anzuhäufen, die der Allgemeinheit entzogen werden .Jetzt ist es selbstverständlich sehr schwer , d'e Kohlen wieder ausden Kellern be .auszubolen und sie den Bedürftigen zuzuführen.Der Hausbrand benötigt einen so geringen Bruchteil aller Kohlen ,dass man die hierfür 'benötigten Mengen auck aufbrfiigen sollte.In Mannheim z . B . benötigt die Zellstoffabrik im Jahr mehr Koh¬len als der gesamte Hausbrand in der grossen Stadt . Man .sollteendlich einmal bei den Grotzbetrieben sparen, die so vieleKot 'en haben, dass sie noch ihre Beamten reichlich mit Kohlen Ver¬ben wnnen . Unerhört ist die Preissteigeerung auf dem Kohlrn-markt. L>o lange wir eine derartige Kohlenknavpheit haben, mußder Eindruck vermieden werden , datz die Wohlhabenden in reich-lickercm Maße beliefert werden, als die Minderbemittelten. Aber,dieser Eindruck wurde dadurch hervorgerufen, datz man den Inha¬bern grosser Wobnungen in über Gebühr reichem Matze Kohlen zu¬kommen ließ . aK den Mietern der kleinen Wohnungen. Wenn

Kohlenmangel herrscht mutz sich eben jeder einsckränkcN. In Stadtund Land find Hunderte, die ihre Rovemberkohlen noch nicht ' er¬halten haben. Die Situation ist ernst und es mutz alles getanwerden, um über die nächsten schwierigen Wochen hinwegzukom¬men. Nun ist vorgcschlagen worden , die Kinos zu sckl 'etzen;auch ich habe manches an den Kinos auszusetzen , ihre Schließungmöchte ich aber nicht befürworten, Pielc Leute gehen in die Kinos
nicht nur um sich zu unterhalten , sondern auch um sich zu wärmen.Ein anderes Mittel Kohlen zu sparen, wäre auch viel besser, näm¬
lich die durchgehende Arbeitszeit in noch weit umfangreicheremMatze einzuführen, z . B . auch in der Metallidustrie.

Abg. Rockel sZentr. ) führt aus . bei dem jetzigen Kohlen¬mangel werde es im Volke vielfach nicht verstanden, datz man die
Leichenverbrennung nicht einschränke. Redner hat be-recknet , datz in Karlsruhe in einem Tage sechs Leiten eingeäscherlwurden. Zu einer einzigen Leichenverbrennung benötige man 7
Zentner Kohlen , man könne sich also leicht ausrechnen, wie viel
Zentner Kohlen durch die Leichenverbrennung verschlungenwürden ; da wir aber im Lande viele Krematorien haben ( inKarlsruhe , Pforzheiin, Heidelberg . Mannheim. Freiburg ) so wärebei ihrer zeitlichen Schließung die Kohlenersparnis eine recht be¬
trächtliche. Die Kohlen sind doch zunächst für die Lebenden da.In Zürich z. B . hat man das Krematorium geschloffen. Würde
die Regierung diesem Beispiel folgen , würde sie in vielen Kreisen
Anerkennung finden. Zu der Klage, daß es an Holzhauern fehle ,möchte ich bemerken , datz die Holzhauer oft keine Lederschuhehaben, ohne diese können sie ihrem Berufe nicht nachgehen.

Abg . Kahn (Soz .) bespricht die sehr mangelhafte Kohlen¬lieferung im Bezirk Schwetzingen .
Abg. Bitter (natl.) und Abg. Morgenthaler (Zentr .) be¬

sprechen Wünsche mehr lokaler Natur .
Abg . Geck (Unabh . Soz . ) wendet sich der Frage der Kino-

schlietzung zu . die er nicht befürworten kann . An dem Programmder Kinomatographentheater ließe sich vielleicht noch mancher Strich
vornehmen, hie und da geschieht das aber auch wieder in zu pein¬
licher Weise. Der Redner rügt die Höhe der Strafen , die armenLeuten wegen unberechtigtem Holzsammeln auferlegt worden sind.Der Kohlenaufwand für die Krematorien in Baden ist ein recht
geringer. W 'll man die Krematorien schließen, so könnte man auchanrcgen , die katholische Kirche sollte keine Holzkohlen mehr in den
Weihrauchfässern brennen, denn mit der Menge Holzkohlen könnteman Hunderte von Büglerinnen versorgen . ( Heiterkeit beim
Zentrum .)

Abg . Müfier -Eppingen (R . V . ) befaßt sich :nit tau «'tioBIcnuorauf dem Lande.
Abg. Wirth sZentr . ) bringt die Kohlenversorgung im Zu¬sammenhang mit der allgemeinen Volksgelundbeit und Ernährung ,mit der großen Fettnot, mit dem Fleischmangel , mit der Woh¬nungsfrage . Ich erkenne an , datz der Herr Minister Men großensozialen Fragen in diesem Kriege ein aufmerksames Ar»ge sckenkt ,die uns zu den besten Hoffnungen Anlatz gibt . Aber die Tuber¬kulose hat einen Umfang angenommen, datz hier die Regierungnoch mehr als bisher tun mutz. Tie Lungenheiianstchten solltenauf jeden Fall noch mehr als bisher mit Kohlen verso»:gt werden.Man hat gehört, daß Baden, dem Kohlenkomvnffa, - in Berlineinen Vertreter beheben will ; solche Vertreter sollten auch fürandere Zweige nach Berlin entsandt werden , die etwa s mit Holz¬schuhen auftreten , damit sie gehört werden , denn das ist notwendig .Die Zentralisation in Berlin ist für Baden zum Teil ' von Nachteilgewesen . Die Kinofrage ist doch nicht so harmlos, als wie sie dar¬gestellt worden ist. Es ist eine Schande , wenn man st» ist, ftre heuteam nachmittag die Leute ins Kino strömen und jjsstt stundenlangsitzen. Ich verstehe es, dass man Militärpersone» . einige StundenUnterhaltung verschaffen will , aber unverständlich , ist es wie vieleFrauen stundenlang im Kino sitzen können ; das ist doch ein be¬

denkliches Zeichen unserer Zeit.
Abg . Strobel (Soz .)wendet sich gegen die Ausführungen des Abg. Refitel in der Frageder LeichenverbreNnung. Den letzten Willen st es Verstorbenensollte man nicht antasten

Abg .
'
Benedey ( F . V.) wünscht entweder '

die Heizung derSchulen in genügender Weise durchzufühven , c/der die Schulenzu schließen. Wenn die Kinder im Mantel imi Unterricht sitzenund frieren , ist das Unterrichtsergebnis ein ge ringes , denn die
Aufmerksamkeit fehlt. Was die Leichenverbrennung anbetrifft ,so sollte derjenige der selbst Duldung fordert, sie auch anderengewähren.

Abg. Röckel (Zentr ) : Ich habe nichts dagesxn, wenn sich je¬mand verbrennen fassen will , aber warum soll d xs in jetziger Zeitauf Kosten der Allgemeinheit geschehen . Wr ; sich verbrennenlassen will, soll auch die Kohlen stellen.
Geh. Rat Dr . Schneider antwortet auf vchrfchiedene in !derDebatte vorgebrachte Wünsche und Fragen . Er t/eilt mit, datz zumHausbrand in Baden für die Monate Novembk/r . Dezember undJanuar WO 250 Tonnen oder 22 950 Eiisenbcchi »wagen nötig sind.Eine besonders aufmerksame Belieferung der ( kchulen, hauptsäch¬lich der Volksschulen wurde angeordnet. Die Kohlenmengen , diezur Leichenverbrennung nötig sind, sind iiw Verhältnis zumGesamtverbrauch gering. Es ist den Kommutnqlverbänden über¬lassen worden, entweder die Krematorien mit N -»I)len zu beliefern,oder nicht. Zur Brennholzversorgung wird alle.- / getan, was nötigist. Gefangene und beurlaubte Soldaten sind In großer Zahl inden Wäldern tätig . Tie Erhöhung der Kohlen, greise ist gewiß be¬dauerlich. Es darf aber darauf hingewiesen we »den , daß im feind¬lichen und neutralen Ausland die Kohlenpreit e weit höhere sindals bei uns . Eine Benachteiligung Badens l ei der Kohlenbelie -ferung ist nicht erfolgt.

Interpellation über die Ergänzungsgebühi. e» für Eil - und
Schnellzüge .

Abg . Geiß (Soz .)
begründete im folgenden die Interpellation K^ N> (Soz.) und Gen.lautend : „Was gedenkt die Grotzh. Regierung zu tun , um d ' e ein¬geführten Ergänzungsgebühren für den Eil- Und Schnellzugsver¬kehr alsbald rückgängig zu machen ? " — der Redner wies daraufhin, welche Erschwernis se diese Zuschläge dem reisendenPublikum gebracht haben und wie gerade die .

' .Maßnahme zu großerUnzufriedenheit und zu Mißmut Anlatz gab. Die durch den Krieghervorgerufenen Verhältnisse haben eben ei g vermehrtes Reisender Geschäftswelt nötig gemacht und diese ölt nun durch die Zu¬schläge ganz erheblich betroffen und gesckädl ;t ivorden . Wir er¬warten eine baldige Aufhebung der Matzreg kl.
Finanzminister Dr . Rheinboldt beleuchtet in der Beantwortungder . Interpellation die Schwierigkeiten , mit Ir-enen der Eisenbahn¬verkehr zu kämpfen hat . Wenn die Erhöhun g der Fahrpreise unddamit eine Einschränkung des Schnellzugs» prkehrs nicht erfolgtwäre, hätten wir verhängnisvolle Folgen fi fr den Eisenbahnver¬kehr erwarten müssen . Es war unter ollen Umständen einezwangsweise Einschränkung des 'Schnellzug ssverkehns notwendig.Die Maßnahme soll auch nur so lange auf, recht erhalten bleiben ,als es unbedingt notwendig ist. Tie Abf/cht einen finanziellenVorteil zu erringen , lag uns fern . Die Maßnahme hatte aber

Erfolg . Der Verkehr in den Schnellzügen ist de-art zurnckgegan-
gen , daß eine Anzahl von Schnellzüge » eingestellt werden konnteund die noch verkehrenden so gekürzt werden konnten, daß sie eineLokomotive ziehen kann. Da » ns die Härten der Massnahme nickt
unvcrborgen blieben, haben wir Anlass gegeben zu einer Satzung,welche in Berlin stattfand und auf welcher die Klagen besprochenwurden . Maii bat dabei auck dch Fmge aufieioorfen. ob es mög¬lich sei , die Zuschläge wieder aufzuhebeii . Tie ' e Frage -st allieit?verneint worden und zwar auf Grund der Verhältnisse , wie wir sieimmer noch im Eisenbahnbetriebhaben . Tw Schwierigkeiten im Ei¬
senbahnbetrieb waren während des ganzen Krieges niemals der¬art , wie im gegenwärtigen Augenblick. Wir hatten -m Mann¬
heimer Ranaierbcrknhof Schwierigkeiten grösster Art , die sich auchauf andere Bahnböse erstreckten und wir sind damals ziemlich naheam Verkehrsbankrott gestanden . Es war kaum mehr
möglich , Ordnung zu schaffen . Auck heute noch sind die Schwierig - '
leiten so erheblich , datz wir wieder e 'ne Gütersperre in Karlsruheanordnen mutzten. An eine Ausdehnung des Sckellzugsverkehrs
ist noch nicht zu denken . Wie nun s chon bekannt geworden ist,werde am 15 Dez, die Ergäzungskarten aufgehoben , und durä»eine Verdoppelung der Schnellzugskarten erietzt Ick darf Sie ver¬
sichern, datz die Grotzh . Regiernng den Tag begrüßen wird , der
ihr gestattet, die eingeführten Maßnahmen wieder zu beseitigen, '

Es wird nun in eine Besprechung der Interpellation etngc-
treten . Zunächst hat das Wort

Abg. Seubert (Zentr .) , der betont, datz die Maßnahme so ein¬
greifend gewirkt habe , daß sic das Festhalten an der Tarifhobeu
gefährde.

Abg . Bitter (natl . ) bemerkt , datz die Schnellzüge beute nur '
noch für die Besserbemittelten fahren.

Abg. Hummel ( F . V. ) wünscht, daß künftighin bei solch ein¬
schneidenden Maßnahmen die Kammer gehört werden müsse.

Abg . Hertle (R . V.) weis t darauf hin . datz in Württemberg lie
Verhältnisse weit bessere seien als in Baden.

Finanzminister Dr . Rheinboldt führt aus . der Landtag hätte
die Maßnahme nicht ablehnen können . Tie Not war eine ausser¬
ordentlich dringende. Auch hie Mitglieder die 'es Hauses häitcn
keinen besseren Weg gefunden. Hätten ivir uns msi der Mass¬nahme nicht einverstanden erklärt , so wäre sic einfach vom Gene¬ralkommando befohlen worden .

Mg . Kopf ( Zentr .) anerkennt, datz die Maßregel notwendigwar , aber es wäre nicht nötig gewesen , gleich soweu zu gebe» .Ten Mittelstand hat man damit außerordentlich schwer betroffenMan hätte sich auch mit der Hälfte der Aufschläge beguügen köi -
nen. Die Schnellzüge sind jetzt teilweise stark entvölkert worden .

Abg . Rösch (Soz . ) wünscht, datz dem Eisenbahnrat mehr Ein.
flutz zukomme.

Abg . Kolb ( Soz.)
führt aus , datz die Tarifmaßnahmcn von Leuten gemacht werden ,die gar ' nichts, davon spüren, weil sie mit Freikarten fahren. Sie
haben auch gar nicht das Empfinden, wie eine solche Maßnahmewirkt . Deshalb muß mit diesem Zustand aufgeräumt werden , datz
solche schwere einschneidende Maßnahmen einfach auf dem Verwal¬
tungsweg durchgeführt werden. Tic Volksvertretung har da unbe¬
dingt ein Wort mitzm'vrcchen.

Rach kurzen Ausführungen des Finanzministers, der noch ein¬
mal die Notwendigkeit des Vorgehens betont und einem Schlußwortdes Abg . Geiß ( Soz.) tvird die Besprechung über die Interpella¬tion geschlossen.

Interpellation über die Beleuchtung der Eiscnbahnzüge .
Abg . Belzer ( Zentr . ) begründet int folgenden die Interpel¬lation seiner Fraktion : „Sind der Regierung die Mitzstände be¬

kannt, die sich aus der Nichtbeleuchtung der Züge ergeben , und ist
sie bereit tunlichst sofort Abh ' lfe zu schaffen?"

Abg. Belzer (Zentr .) schildert das Unzuträgliche der Massen¬
beförderung im Dunkeln und verweist auf die großen Gefahrerin sittlicher Hinsicht . Wenn es auch in letzter Zeit etwas besser ,geworden , so bleibt noch manches zu tun.

Finanzmssnister Tr . Rheinboldt verweist auf die kürzliche
halbamtlicheMitteilung , wonach in der Beleuchtung der Züge Besse¬rung geschaffen werde. Im Hinblick auf die Flicgergcfahr müsseaber eine gewisse Verdunklung der Züge beibchalten werden .

Abg . R'ngwald ( natl ) bemängelte, datz die Züge auf sehr -
langen Strecken bei der jetzigen Jahreszeit ungeheizt fahren.

Abg . Röckel (Zentr . ) sagt , man habe die Üecbachtung gemacht,datz sich die Mädchen in die für männliche Ressende!, Vorbehalte'nen Wagenabteile drängen ; die Schaffnerinnen seien ihnen gegen-

Thenter und UlafUt*
Liederabend im Museum . — Sinfoniekonzert .

Herr Hosopernsänger Benno Ziegler hat bei seinem
Liederabend im Museum mehr Glück mit der Wahl des
Programms und des Begleiters am Klavier , als init der sei¬ner Partnerin gehabt , bei deren Darbietungen es vorerst noch
beim guten Willen bleibt und leider wohl auch bleiben wird.

Die Voriragsfolge wies u . a . eine ganze Reihe zeit¬
genössischer Tondichter auf, und es ist an dieser Stelle schonwiederholt betont worden , wie ungemein ehrend es füreinen Künstler ist, wenn er an den Mitschaffenden nichtachtlos und in der Gewohnheit trägem Gleise vorüberschreitet .Man fteute sich, einmal wieder Namen , wie R . Franz , Max
Reger , Hugo Kann und Peter Cornelius zu begegnen und
außerdem Neuland kennen zu lernen , wie es in dem wirkungs¬voll gestalteten Gebet von I . Ziegler und den nicht minder
dankbaren und ehrlich empfundenen Goethe-Liedern A. Ru¬
dolphs heraufgefiihrt wurde. Meisterlich war der Vortrag des
ausgezeichnet disponstrten .Herrn Ziegler , dem iss HerrnM ü l l e r - B a r n e ck ein gestaltnngssicherer Begleiter er¬wuchs .

Nachdem die letzten Nenanfführnngen im Hosthrater schonans Wock>sn hinaus den kärglichen Raum aufgezehri haben ,der der kunstkritischen Sparte zur Verfügung steht, muß lei-der jene eingehende Besprechung unterbleiben , ans die dasfördernswecte Neue und Neuartige in erster Linie Anspruchbot. Zudem wäre eine Rubrik allein notn -endig . wollte mander Münchener Partnerin des Herrn Ziegler mit Gründlich¬keit auf ihren gcsangs - und vortragstechnischen Abwegenfolgen.
Im dritten Sinfoniekonzert des Hoforchestersspielte der Geiger Josef Wolfstbal aus Berlin das
aj >m § f o n ) e r t , in der Cantilene noch nicht g a n zPtcfCaber hinsichtlich der Gesamtleistung doch mit einer schonheute bedeutsam hochstehenden Künstlerschast , die, bei sou¬veräner Technik, hinsichtlich der Auffassung und der Festig¬

keit des Rhythmus am Vorbild Fleschs herangereift scheint .Herzlicher , spontaner Beifall des, immer '- noch nicht hinläng¬lich zahlreichen Publikums lohnte die prächtige Leiftiing . Dievortreffliche Brahmsbegleitung und dir : Haltung des vonHerrn L o r e n tz geleiteten Hoforchesters im zweiten Pro¬grammtest lassen für die, nach Nuancierung und Rhythmik(im großen Fugato ) , herzlich schlechte Dsiedergabe der Pfitz -
ncrschen „ChrifteIfeIein "*£ )uucrtftit nur die eineDeutung zu , daß dieses Werk quasi j»rima vista gespieltworden ' ein muß . An sich bleibt es ja sefir dankenswert , daßman diese, zwar noch nicht ganz eigene, abpr wohltuend warm »blütige und , was hier freilich kaum Üerauszuhören war ,famos aufgebaute Koniposition des jüiqgeven Pfitzner endlichund zwar als Erstaufführung herausbriachte . Das Märchen -spiel selbst hat Pfitzner inzwischen zu ßiiifr durchkomponier -tcri Oper ausgebaut , die noch ihrer UrauAührung harrt .Liszts Dante - Sinfonie , an üer man die Rea¬listik der instrumentalen Schilderung de- 1 Inferno selbst inunseren , fast ausschließlich der Orchestrimvirtuosität geweih¬ten Tagen noch bewundern muß , bildete Mn zweiten Test desAbends , der , der innerlichen Gehaltlosiggeiit der Tondichtungentsprechend , allmählich im Sande der Langeweile verlief ,bis beim Magnifikat schließlich die keuschen Klänge eines

wohldisziplinierten Kinderchors in Weihe , die Stimmungbannten . i . s.*
Das deutsche Theateradreßbuch wird soelien im Auftrag desdeutschen Bühnenvcreins zum 7. male durch dun Verlag Oester -beld u . Cie ., Berlin W 15, zu dem, angeisichts der bekannten

Reichhaltigkeit des Inhalts und seines 800 weiten betragendenUmfangs für die Zei Verhältnisse erstaunlich Alligen Preises von2 Mk. herausgegcben. Neben dem Verzeichnis der ständigen Büh¬nen.
' der Sommertheater und reisenden Gesellschaften , sowie demaller aktiven und gastierenden Bübnenkünstler, der Schriftsteller,Tbeaterindustrre und Vereine hat erstmals auch ein 11eberblick überdie deutschen Front - und Etapventheater , als Doku -nient einer schwerwiegenden deutschen Kulturarbeit in dem be¬achtenswerten Werk Ausnahme gefunden. I.

UnterhQltung und Selehrung
Die merkwürdige Wanderung einer Schrapuellkugel :

Im .Verlaufe des Krieges wurde bereits über zahlreiche son¬derbare Verletzungen und ihre Folgen berichtet. und manweiß , daß manches Projektil im menschlichen Körper gcabetnverblüffende Lageveränderungen vorzimchmen vermagEinen besonders merkwürdigen Weg aber legte eine Schrap »nellkugel zurück, die man ganz überraschenderweise bei einer
Blinddarmoperation entdeckte . Ein 30jähriger Landwehr-mann , so erzählt Dr . Claus Harms in der „ Münchener Med
Wochenschrift" , wurde in ein Lazarett mit Erkrankungser -
scheinungen eingeliefert , auf Grund deren man Blinddarm¬
entzündung annehmen mußte . Als der Patient , nachdemsein Befinden sich verschlechtert hatte , am elften Krankheils -
tage der üblichen Blindd .arnwparation unterzogen wurde , ge¬langte man zu verblüffenden Ergebnissen . Es stellte sichheraus , daß der Wurmfortsatz keinerlei krankhafte Verände¬rungen zeigte , hingegen fand man eine sich vom Blinddarmznm Netz ziehende schlauchartige Verwachsung von ungefähr8 Zentimeter Länge , in deren Innern ein harter runder Ge-genstand fühlbar wurde . Man brachte .den Fremdkörperheraus und erbl 'ckte eine Schrapnelltiigesi Nun wurde nach»träglich festgestellt , daß der Patient im August 1914 ver-wundes worden war ; er hatte einen Einschuß an der rechtenHalsseite erhalten , doch war kein Ausschuß vorhanden . Be¬den Röntgenaufnahmen hatte man damals trog genauesterUntersuchung kein Geschoß entdecken können , iind zwar , weildie Bauchhöhle wegen krankhafter Erscheinungen nicht durch¬leuchtet werden durste . Der Soldat wurde nach ,r--kmwöch >i»gen, Aufenthalt im Lazarett wieder zu seinem Trnvvcnteilentlassen und hatte von da ab bis zum Beginn der fetzigenErkrankung nicht die geringsten Beschwerden . Die Schrap -nellku .acl aber war in den 2 *4 Jatmen durch d' e HalKnins -knlatur gewandert , sie hatte die rechtze Lunge in isstar Länas -Achtung durchschlagen , dann das Zwerchfell und die Leberdurchbohrt und war schließlich, ohne eine Tarmve -'l .st' ung zuverursachen , in die frei » Bauchhöbsse gelangt , >va dannliegen blieb.
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über oft machtlos . Weit energische Strafen können eine Besserung
schaffen.

Abg. Benedry sF. V ) ist der Ansicht, datz man bei uns in
Baden mit dem Nichtbeleuchten und Nichtheizen der Züge z» weit
zehe . In der Pfalz und in Württemberg herrschen keine derartige
Zustände . Eine traurige ' und beelendende Mitteilung war eS ,
daß man die Geschlechter in den Zügen trennen mutzte.

Abg. Marum (Soz .)
ist gleichfalls der Ansicht, datz wir in Baden mit den getrogenen
Mahnahmcn zu weit gehen . Ter Umbau der Beleuchtung in den
Wagen hat eine ganze Summe , man spricht von einer Million,
gekostet ; was man auf der einen Seite erspart hat , wird auf der
anderen wieder hinausgebracht. Die Trennung der Geschlechter
in den Arbeiterzvgen ist «ine sonderbare und rigorose Matznahme .
da sie nur in Arbeite -zügen angewendet worden ist . Damit
spricht man der Arbeiterschaft ein Mitztrauen aus .

Abg. Banschbach (R . V.) begrüht die Matznahmen der Trenn¬
ung der Geschlechter, sie fei notwendig gewesen .

Geh . Rat Courtin macht Mitteilung , datz wenn sich der Kohlen¬
vorrat auf der jetzigen Höhe hält, eine Verbesserung der Zughei-
zung in Aussicht steht . Bei der Länge der Züge ist eine gleich-
inätzige Erwärmung aller Wagen kaum möglich. Was die Beleuch¬
tung der Züge anbetrifft , so haben wir hier die Anordnungen der
militärischen Behörden auszuführen und diese lauten dahin : völlige
Avblendung der Züge . Der uns gegebene Rat , einfach die Vor - ,
hänge zuzuziehen , ist schwer auszuführen . Ein Teil der Vorhänge
ist uns nämlich gestohlen worden und diejenigen, die noch vorhan¬
den waren, haben wir entfernt, um sie vor Diebekhänden zu
retten.

Nach weiteren kurzen Ausführungen der Abgg Ringwald
inatl . s und Belzer ( Zentr. ) wird die Besprechung geschloffen.

Präsident Dr . Zehnter beraumt die ' nächste Sitzung auf
Donnerstag , den 20. Dezember ( nicht Mittwoch den 16. Dezember)
nachmittags halb 4 Uhr an. Auf der Tagesordnung steht die
Interpellation über den Zeugniszwang und Rechnungssachen .
Schluh der Sitzung halb 2 Uhr.

*

Aus der Budgetkommission der Zweiten Kammer .

Tie Budgetkommission der Zweiten Kammer
ietzte gestern die Beratungen über das Budget der Verkehrs¬
anstalten fort . Zu der geplanten Einführung der vierten
Wagenklasse erklärt die sozialdemokratische Fraktion , datz
sie gegen diese ist ; von nationalliberaler und von Zentrums -

ieite wird erklärt, daß die Mehrzahl der Franktionsmitglieder
für die Einführnng stimmen werde. Denselben Standpunkt
nimmt die Rechtsstehende Vereinigung ein . Die Fortschritt¬
liche Volkspartei lehnt ebenfalls die Einführung der vierten
Wagenklasse ab . Aber auch die Befürworter der vierten Wa -

genklassc haben Bedenken gegen die Berivcndung der cmge-
forderten 100 000 Mk . für den Umbau der Wagen dritter
Klasse in vierter Klasse . Ter Finanzminifter erklärt , die
Summe werde nicht in vollem Unisang gebraucht werden, sie
-ei nur in das Budget eingestellt worden , um eine formelle
Grundlage iür die Frage der Einführung der vierten Wagen -
klasse zu schaffen . Eine längere Debatte fand über die Frage
statt, ob die vierte Klasse nach preutzischein oder nach wärt -
tembcrgischem System eingcführt werden soll . Mit neun ge¬
gen acht Stimmen wird prinzipiell beschlossen, die vierte
Wagenklasse e i n z u f ir h r e n ; die Mehrheit entscheidet
sich für das württembergncke System . — Auf Anfrage erklär:
die Regierung , datz die Warteliste für die Anwärter auf Sckafs-
nerstellen noch weiterhin geschlossen bleiben müsse . In aller¬
erster Linie kommen die Miliäranwärter für die Schgffner-
stellen, deren Zahl infolge vermindertest Personenverkehrs ge¬
ringer werde, in Betracht. Für die Beschaffung neuer Loko¬
motiven , Personen - und Güterwagen werden fünf Millionen
mehr angefordert . Das Ansgabebudget wurde genehmigt.

* VerfaffunaSkommissson . Der neu gebildeten Verfassiuigs-
kommisfion der Zweiten Kammer gehören au : vom Zentrum ö ;c
Abgg. Kopf , Dr . Schofer, Wittemann , Neuhaus , Graf , Hartmann
und Köhler; von den Nationalliberalen die Abgg . Rebmann. Dr .
Blum , Dr . .Koch, Neck, Sckön; von den Sozialdemokraten die Abgg.
Marum , Kolb und Kramer ; von der Fortschrittlicken Volkspartei
Abg. Muser und von «der Rechtsstehenden Bereinigung Abg.
Banschbach.

Vnven.
Die staatliche Verbürgung zweiter Hypotheken.

Der Zweiten Kammer ist gestern der Gesetzentwurf über
öte staatliche Verbürgung zweiter Hypotheken zur Förderung
deS Baues von Kleinwohnungen (Bürgschaftsversicherungs¬
gesetz) zugegangen . Nach diesem Gesetz wird das Finanz -
Ministerium ermächtigt , zur Förderung des KleinwohnungS -
baues die Bürgschaft für durch 2 . Hypotheken gesicherte Dar¬
lehen zu übernehmen , die von anderer Seite unter Ausschluß
der Kündbarkeit auf die Tauer von niindesten 10 Jahren an
gemeinnützige Bauvereinigungen oder an solche Personen

'oder Stellen , die eine ausreichende Sicherheit für eine
dauerndgemeinnützige Verwertung der von ihnen errichteten
Kleinwohnungen geben , gewährt werden . Das zu verbür¬
gende Darlehen soll einschlietzlich vorgehender oder glesch-
stehender Hypotheken 90 v . H . der Selbstkosten nicht über¬
steigen, die der Darlehensnehmer für den Erwerb ustv. auf¬
wendet . Zur Deckung der dem Staate aus den Bürgschafts -
Verträgen erwachsenden Verbindlichkeiten wird ein Betrag
von 500000 Mk . zur Verfügung gestellt.

Die Neuordnung über die Betreibung der Staatssteurrn
in Baden .

'
Am 1 . Januar 1018 treten neue Vorschriften über das

Verfahren bei der Bebrrlbung der öffentlich -rechtlichen Geld - !
Forderungen im Bereich der baö . Zoll - und Steuerverwaltung !
m Kraft . Die Neuordmung wurde notwendig , da die Mah - '

nungev wegen nicht rechtzeitiger Entrichtung der Vermögens -
und Einkommensteuer Won Jahr zu Jahr zunchmen . Bei
der Vermögens - uni Eiokommensteuer ist die Zahl der Mah -

,nungen in den Jahren 1892 bis 1911 von 157 986 auf
.3569 -10 gestiegen.

Nach den neuen Vortzhriften werden künftighin die Säu¬
migen nicht mehr gemalznt , vielmehr wird , sobald die Zah¬
lungsfrist ninkanfen ist . eine Pfändungsanordnung erlassen,

-durch die der Steneranffeher beauftragt wird , die rückstän¬
digen Schuldbeträge emzjnziehen und soweit keine Zahlung
zu erlangen ist. die beweg) >cken Sacken au wänden . Es wird

Freitag , de» 14. Dezember 1917.

eine PfiindumqsanordnnngSgedühi erhoben , die beirügt bn
Schuldbeträgen dis zu 10 Jt 20 H ; bi » zu 50 „Ä 50 -3 ; bis
, u 100 I et ; dis z„ 250 ,M 2 bis zu 500 -tik 3 Jt ;
bis zu HW Jt 5 Jt ufw . Müssen bewegliche Sachen gepfän¬
det werdj n , ja wird außer den Auslagen eine Pfändungs -
grdiihr erhöbe » , die gerade so groß ist wie die Pfändungs -
anordmiimsgebiibr . Bei der Vermögens - u . Einkommensteuer
cinschlies; lisch damit zu entrichtenden Beförsteruugsstencr
und GeriHMdsrnilage tvrfällt außerdem eirre Deriäumnis -
ael i

'ihr , d» > «bstnso groß ist wie die Pfändungsanordnungsge¬
bühr . gilt bei der Besitzsteuer, bei anderen Amla -
gen, bei dqu Ppiträgen zur Unfallversicherung , .Handelskam¬
mer - und La » drmrtfchaftskammerbeiträgen . Es empfiehlt
sich deshalb dingend , die Steuern ufw . rechtzeitig zu ent¬
richten. __ ___

^ Tmrtz-cktz 14. Dez. Im Alter von 65 Jahren ist der Direk-
tor der Mafchinevfabrik Grrtzner, WMelm Gagel , gestorben .

H) Ettlingen, 11 . Dez. Der Konsumverein Ett¬
lingen und Unstgebnng hielt am Sonntag nachmittag 3 Uhr im
„GambrinuS " jaitzre ordentliche Eeneralversannnlnng ab. Diese
war den heutige Zertverhältniffen entsprechend schwach besucht.
Der AusstichtsraNtporsitzende Herr tfcnmmt Pfeil erösfneke die¬
selbe und gab die, Tagesordnung Hierauf erstattete das
Vorstandsmitglieds ^ Ukfamer Bari "

,
' er da» abgekaafene Ge¬

schäftsjahr. In ilurzsn Strichen fr '
,
'nte er da - heutige Wirt¬

schaftsleben wähnend des Krieges und brachte zum Ansdruck, datz
eS sehr schwierig sei unter den heutigen Verhältnissen im Neben¬
amt eine Genoffe »schafk zu leiten, besonders da am hiesigen Platze
eine öffentliche .städtische Verkaufsstelle ist und da dem freiem
Handel in einschnividender Wege die Ware entzogen wurde. Der
Vorstand hatte sich bemüht, mit Vereinigung der hiesigen Kauf-
leute durch Eingaben an die Geme'nde sowie de» Kommunaber -
bandeS , gestützt a» s eine « mffterielle Verordnung, auch hier am
Platze LaS sogen^ Darbe stellverfahren ernznführen, auf
Grund deffen dar« den Kauflenten die dem freien Hmidel ent¬
zogenen Waren zvL Verteilung zugelmeftn werben sollten. An¬
fangs glaubte siwa, datz eS zur Durckfübrnng kommen sollte.
Jetzt aber ist alliH wie es scheint. nnÄer eingeschlafen . — Der
Umsatz hat im abgktanfenen Ickhre einen Rückgang zu verzeichnen .
Trotz alledem sei cSS möglich gewesen , durch äußerste Einschränkung
au Verw-rltungSkostsn und besondere Umsicht in der Verwaltung
den Verein durch olfe Fährnisse zu geleiten. Da » verflossene Jcchr
kann als befriediget bezeichnek werden. Der Verein hat sich inner¬
lich konsolidiert «ni - kann rütziz m die Zukunft blicken. Hieraus
wurde die Wahl füc ein ausgeschieidencS Vorstandsmitglied vor¬
genommen; insolZS Wegzugs des VorstandSsntgl'edes Gustav
MatthiäuS wurde an dessen Stelle Hermann Pfeil als solches
einstimmig gewählt» Der amtliche RevisiionSbericht wurde Btfre »
lugend aufgenommÄ . Die Bilanz wurde genehmig ; ebrnsto wurde
der Vorschlag des sstirstondes mü> AufsichtsraiLs , 4 Proz . auf Seit
einbezahlte Geschäft »anteile nnd auf Le» Umsatz zu vergüten, ge¬
nehmigt Dein Vonssand wurde Entlastung erteilt. Der Vorstand
brachte noch zur t-llaenrtms der Versammlung, datz er als Mitglied
in den Kommunalvczüanb berufen wurde, was von den Mitgliedern
begrüßt wurde. Die Generalversammlung wurde geschloffen mit
dem Wunsche , datz irtt nächste im Frieden tagen möge . Für die
Mühewaltung wurde dem Vorstand zum Schließ noch der Tank
ausgesprochen .

<s> Pforzheim, 151. Dez . Bürgermeisterwahl . Bei
der heutigen BürUllrmeisterwah! für den gefallenen Bürger -
nwifter Dr . Schwelckert^ wurde einer Vereinbarung unter den
Rathausparteien W .näß der seitherige Stadtrechtsrar
Richard Streng gewählt . Ter neue Bürgermeister
steht im 41 . LebenSfstchr und stammt ans Nürnberg . Er hatte
raf den Umverfitättzin München und Freibrrrg studiert , war
zuerst im StaatsdieM tätig und trat 1907 in hiesige städtische
Dienste.

o . Appenweier, ist :. Dez. Gestern abend nach Z llhr ist der
Personenzug 670 von Ttrcrtzburg auf den vor dem Einfahrtsignal
der Starion Appenwet '.er haltenden Eüterzug 7014 aufgeiahren.
Zwei Reisende und Adei Eisenbahtlbedienstete wurden geringfügig
verletzt . Der durckgei»gnd« Berlehr war auf etwa drei Stunden
(wiprrrt . (Halbamtloh .)

oc . Heidelberg, Ich. Dez. Gestern nachmittag »prang der 40
"Jahre alte Soldat Otsto Uhlenbruck kurz vor dear .Halten von
der Elektrischen ab . chsn demselben Augenblick kam ein Auto der
Firma Benz in der gleichen Richtung. Uhlenbruch wurde überfah¬
ren urck erlitt zwei Beinbrüche und einen Schädelbruck . Er erlag
fernen schweren Verbotzungen .

oc. Heidelberg , 18. . Dez Gestern fand hier eine Versammlung
des Bad . Blinden Vereins statt , die von ungefähr 60 Mitgliedern
besucht war und die öen Zweck hatte, die Blinden des badischen
Landes in engere KkUlung zu bringen. Beschlossen wurde, fick
an den ReichSblindeNMö ein anzufchlietzen .

^ Heidelberg , 18. Iiez . Am 30. November 1917 ist bei einem
Sturm auf die feindllick -rn Stellungen bei Eambrai der Mitin¬
haber und Funiorchcf hc8 ^ .Heidelberger - Tageblattes ', Herr August
Pfeffer , Inhaber de» lRfernea .Kreuzes, im Alter von 36 Jah¬
ren den Heldentod peftoS-ben . Seit langen Jahren war Herr Pfef¬
fer als Mitleiter de* Gefamtbetricbs de» genannten Blattes tätig.
Seit März 1915 ftarUr « im Felde.

Kettenhandel und übermäßige Preissteigerung.
^ Fretburg, 14. Dez . Var der hiesigen Strafkammer hatten

sich mehrere Kaufleustr wegen Vergehens gegen die Bundesrats¬
verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und
Strickwaren zu verantworten . Einer der Angeklagten hatte u. a.
30000 Meter Wäschestorden für 5 Pf . gekauft und für 12 Pf . das
Meter zu verkaufe « gesucht , ferner den Preis für Fahnenstoff von
84 Pf auf 1,45 Mk . das Meter hinaufgetrieben und dabei einen
erheblichen Gewinn eingesteckt. Ferner hatten die Angeklagten
militärisch beschlagnahmte Textilwaren verkauft. D 'e Strafkam¬
mer verurteilte einen der Kaufleute wegen Kettenhandels und
übermäßiger PrriS

'
Aeigerung zu 6000 Mk Geldstrafe und den

zweiten wegen de4 gleichen Vergehens zu 2000 Mk . Geldstrafe.
Ein dritter Angeklagter wurde freigesprochen .

Gevc-erkschaftliches .
Zn» SewerkstHaftsentwurf des ArbeitSkammergesetzeS teilt

das „Korresponde ^ blatt" der Generalkommission mit, datz er
wahrscheinlich für » ie im Januar 1018 beginnende Reichstags-
tagung als Grunülvge der Beratung dienen wird . Es legt dre
taktischen Gründe »dar . aus denen im gegenwärtigen Augenblick die
Forderung reiner Arbeiterkammern weniger aussichtsreich erschien

als die wrritätiiklicn Arbci 'skammern. Kämen diese zusialwe , dann
müssen sie als Sie zuständigen gesetzlichen Vertretungen m Arbeit-
gel>ec- und Arbciiiirdmerfraaen anertannt werden , so datz weitere
und anders geartete Arbeitgebervertretungen aucsche den. Tle
niüssen sich dann auf de rein wirtjchastlicken und gewerblichen
Fragen beschränken und die Arbeitgeber- und Arbeincbmerfragen
ausscheiden . DaS „Korrcipondenzblatt" hebt ferner die Bedeutung
der vorgescklugenen SästichtungSstellen und Einigungsämter für
de Durchfüfr-ung der IlefrigangSwirtschaft hervor . Im ganzen
habe der neue Entwurf nicht blotz große sachliche Vorzüge vor der
dein bekanntlich gescheiterten Entwurf des Jahres 1910 voran'-,
sondern auch dcki entscheidenden Vorzug, datz er von dem Vertrauen
der Arbeiter- Und Angestelltenschaft getragen sei . Komme die
Vorlage in der !»evorstehendcn Winterkagung zustande , so könnten
schon im Frühjahr die Arbe'tskammern errichtet werden und beim
Wiederaufbau der deutschen Volkswirtschaft mitw ' rken. Dabei
würden sie ihre Keuerprobe bestehen und bald zu einem Grund¬
pfeiler der künftigen Wirtschaft »- und Sozialentwicklung werden.

Krregswucher, Rrregsschwindel .
Für wen gelten dir Richtpreise'? Wie amtlich mitgsieilt

wird , sind als „angemessene " für getrocknete Pilze den
Sammlern zu zahlende Preise anzusehen : .

1 . Getrocknete Steinpilze , geschnitten: 1 . Sorte , aui
jungen Pilzen , weiß getrocknet 3,75 JC. 2 . Sorte aus älteren
Pilzen older unrein getrocknet 2,75 <M . 3 . Sorte , wurm¬
stichig 1 <M.

2 . Getrocknete gemischte Pilze , geschnitten: Kuhp :lz ,
Sandpilz , Butterpilz . Schmerling , Maronenpilz . Kapuziner¬
pilz , Hab ich.spitz, Korallenpilz , Ziegenbart u . dergl . (aus -

xxnommen Blätterpilze ) : 1 . Sorte aus jungen Pilzen ,
tadellos getrocknet 1,75 Jt . 2 . Sorte aus älteren Pilzen ,
wurmstichig 0,76 Jt .

3 . Getrocknete Chanchgllops , geschnitten:' 1 . Sorte , aus
jungen Pilzen , tadellos getrocknet 1,76 Jt .. 2 . Sorte , aus
älteren Pilzen oder wurmstichig 2 Jt . Die Preise gelten
bei freier Lieferung von ■Verpackungsmaterial ab nächster
Eisenbahnstation für je Och Kilogramm .

Vergleicht man damit die im Kleinhandel geforderten
Preise, die z . B . für Steinpilze 19 Jt betragen , so ergibt sich
für freit Weg vom Sammler (Produzenten ) b -s mm Der-
kmmcher ein Auffckag von „nur " 406% % . Weshalb wer¬
den solche Preise überhaupt festge 'etzt . wenn niemand sich
um die Jrwehaltung kümmert und sie höchstens dam die-
neu können , den Verbrauchern zu zeigen , wie billig die Le¬
bensmitte ? fein könnten , wenn die amtlicher' eits als cmge-
meffen bezerckneten Forderungen von Produzenten und
Händkern beachtet würden ?

Neues vom Tuge.
Das Unglück von Halifax .

Amsterdam. 13. Dez . Einem hiesigen Blatt zufolge mel¬
det die „Times " auS Ottawa : Der kanadische Premiermini -
ster berichtet telegravhifch , daß infolge der Explosion in Hali -
fax mehr als 10 000 Menschen verunglückt sind und 27 000
obdachlos Nmrden.

Unruhen in Spanien .
Bern/13 .

' Dez (WTB . Nicht amtlich . ) Die Lyoner Blätter
melden anS Sevilla - Wegen der Einschränkung de» Elektrizi -
tätsverbrauchs wegen des .«dokffenmangelS ist die Industrie
veinage vollkommen lahmgelegt . ES sind Unruhen
nuSgebrochen . 13000 Arbeiter versammelten sich auf der
Plaza Nuova und drangen in eme Fabrik ein . Weitere Einzel-
beiten fehlen .

Funkspruch vom Eiffelturm vom 30. November meldet , datz
das internationale sozmlistische Bureau in Stockholm den So -

zlalisten der Zentralmächte einen Brief übersandte ,
worin es deren Eingreifen zur Abwendung der angeblich geplanten
neuen Armenierverschlckungen erbittet. Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , ist die Befürchtung des sozialistischen Bureau»

luckegrünoet. Die türkische Regierung denkt nicht an eine neue
Deportierung von Armeniern.

pus der StLdt»
* Karlsruhe » 14. Dez

"Neue Bezugspreiserhöhung der Zeitungen .

Wie nns mitgeteilt wird , haben die Zeitungsverleger vor«
Ka r l s r n h e und Umgebung gemeinsam beschloffen ,
demnächst eine weitere Erhöhung des Bezugs¬
preises eintreten zu lassen. Für den im Zeitungsfache .
Eingeweihten kommt dieser Beschluß nicht überraschend-
Alle Materialien , Druckpapier , Metalle , Druckwalzen , Far¬
ben, Terpentinersatz , Schmieröl , Packmaterial usw. sind v>

letzter Zeit weiter erheblich im Preise gestiegen, zu»
Teil bis zu 400 Prozent gegen früher , und ein Ende der
Preistreibereien ist nicht abzuschen . Dazu kommt, Haß das
Tarifamt den Gehilfen eine lveitere Erhöhung der Teue¬
rungszulage znbilligte , die nach Lage der Verhältnisse durch¬
aus gerechtfertigt ist , die aber für die Zeitungsverlage siuau -

zrell sehr ins Gewicht fällt .
All diese Umstände haben auch den „Volks freund

gezwiMMN, sich den: Beschluß anzuschließep , in der lleber -

zengung . daß unsere Parteifreunde und Leser diese Erhöhung
mit uns als eine unbedingt notwendige Maß¬
nahme zum Turchhaltemdcr Zeitung auffassnr
Die Zeitungen müssen trotz des Aufjchiags , der übrigens
gegenüber der Preisanfsckläge fiir sonstige tägliche Bedar » -

artW , ein ganz geringer sein wird , den Hauptteil
durch den Krieg bedingten Lasten selbst tragen und manche?

Z ^ -tLNgsuNwrmy .. .en i;t während der langen Kriegsdaucr
unter diesey Lasten sckon zusammen gebrochen . Wir hLlstn
zuversichtlich, die schwere Zeit überwinden zu können im In¬
teresse einer b 'friedigenden Erfüllung der geoßen Aufgaben
unseres Parteiblcktes und im Vertrauen auf den Jdealis -

: > ns unserer Anhänger und Leser , die nach wie vor für die
Weiterverbreitnng des Blattes in allen Volksschichten unab¬

lässig tätig sein mögen .
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Seite 5.Welhuachtsjpenden . Ter Großherzogin Luise wurdencoir der Gesellschaft sür Brauerei , Lpiritus- und Preßhefe-fabrikation vorni. G . Tinner hier Mittel in größerem Be¬tvag zur Perfügung gestellt. Tie Großherzogin hat davon10 000 M dem Bad. Heimatdank, 5000 oU dem Roten Kreuz,5000 M der Abteilung 2 des Bad . Frauenvereins und 5000 J (der Abteilung 5 desselben Vereins für die Errichtung einerKinderheilstätte iin Schwarzwald überwiesen . — Das Groß-herzogspaar hat der Haussammlung für bedürftige hiesigeKriegerfrauen uiid ihre Kinder 300 Jl gespendet.Eine Sonnenfinsternis ereignet sich heute am 14. Dezem¬ber . Sie ist aber in Europa nicht sichtbar, nur im südlichenSüdamerika , in Westaustralienund ini südlichen Atlantischenund indischen Ozean.
Eine Bürgerausschusisitzung sinder nächsten Freitag , 21. Dez.,nachmittag 5 Uhr, statt. Die Tagesordnung umfaßt nur zweiPunkte , zunächst die in der letzten Sitzung zurückgestellte Vorlagetetr . Errichtung eines ftädt. Landwirtschaflsamtes und dann eineVorlage betr. Anschluß des Lagerplatzes des Tiefbauamtes an derDurlacker-Allee an die städtische Straßenbahn . ' Vor der Sitzung— von X>5—5 Uhr — findet die Ersatzwahl je eines Mitgliedes mtcn Stadtrat und in den Verwaltungsrat der Karl-Frictzrich-Leo-pold- und Sofien -Stiftung statt.

SpielsechrnauSckrllung des Rattsualen Fraurudieustrs . AmSonntag , 18. Dezember, werden im Gemeindehaus derVt e st st a d t Svielsacken ausgestellt sein , die in den Schülerbe-
fchäftigungSstunden des Nationalen Frauendienstes hergestcllt wur¬den . Größere Schüler und Schülerinnen, die über das Hortalterhinaus sind , werden an verschiedenen Nachmittagen in der Wochemehrere Stunden beschäftigt u. zum Weiterarbeiten angeregt. DieMalerin Frl . A . Brvumen stellte sich , dem Nationalen Fraucndienstfilr die Leitung dieses Fürsorgeunternehmens zur Verfügung undließ die Kinder nach oen eigenartigen und künstlerischen Entwürfenihrer Schule arbesten. Es soll durch die Ausstellung wecken Krei¬

sen Gelegenheit gegeben werden, diese Spiesachen zu sehen undzu kaufen. Für die Ausstellung brauchen keine Eintrittskarienim voraus genommen zu werden . Montag , den lV. Dez., wer¬den die Spielsachen von 10— 1 und von 3—6 Uhr in der A. Brou-men-Schule, Bismarckstrahe 37, ausgestellt. Jedermann ist hierzueingeladen.

Der deutsch-englische Der.
fländigungsversuch.

'
WTB . Berlin, 14. Dez . (Amtlich .) Nach einer Reu¬

termeldung aus London , welche bisher nur als Presse »t e l e g r a m m vorliegt, hat Herr B a l f o u r aus die Anfrageeines Abgeordneten, oö die britische Regierung von den Mit¬telmächten Friedensanträge erhalten habe und ob die
Regierung darüber eine Erklärung abgcben könne, geantwor¬tet : Da die Volkskommissare in Petersburg es sür gut befun¬den haben , einen vertraulichen Bericht des rusiiichen Ge¬
schäftsträgers in London bekannt zu geben , steht nichts mehrim Wege, zuzugeben, daß die Regierung Sr . britischen Maje¬stät im September 1917 von Deutschland durch Vermittlung

Freitag, den 14. Dezember 1U7.
eines neutralen Diplomaten eine Mitteilung erhielt, daß esder deutschen Regierung ein Vergnügen be¬reiten würde , der britischen Regierung eineMitteilung über den Frieden zu machen. Tie bri¬
tische Regierung antwortete darauf, daß sie bereit sei . jede Mit-
teilung in Empfang zu nehnieii, die ihr die deutsche Regie¬rung zu übermitteln wünsche und daß sie bereit sei , darübermit ihren Verbündeten zu beraten . Die britische Regierungverständigte die Regierungen Frankreichs, Jtalickis, Japans,Rußlands und der Vereinigten Staaten von dem deutschenAntrag und von ihrer Antwort daraus . Hierauf erhielten wir
keine Antwort und haben seitdem auch kein« sonstige amtlicheMitteilung in dieser Angelegenheit erholten. ^Hierzu ist folgendes berichtigend und ergänzend zu bemer¬ken : Anfangs Septeinber empsing die deutsche Regierungdurch Vennittlung einer neutralen Macht eine diplomatischeAnfrage über deutsche Kriegsziele. Tie Art der Mitteilungder neutralen Regierung war eine solche , daß nach den inter¬nationalen Gepflogenheiten mit Sicherheit 'angenommen wer¬den mußte , die neutrale Anfrage erfolge ipit vollem Wißender großbritannischen Regierung und mit ihrem Einverständ¬nis. Ferner konnte aus den Umständen bcr Anfrage mit

größter Wahrscheinlichkeit darauf . geschloffen werden, daß das
englische Kabinett von diesem Schritt wenigstens seinen wich¬tigsten Bundesgenossen verständigt und seine Zuslimnmngeingeholt habe. Tie deutsch« Regierung war grundsätzlich zurBeantwortung der Anfrage bereit. Es boten sich hierzu zweiWege ; der der mittelbaren oder der unnntsclbaren Beantwor¬tung. Gegen die mittelbare Beantwortung , d. b . durch Ver¬mittlung einer neutralen Macht, sprach die '

durchschlagene Er¬
wägung , daß jede einseitige Bekanntgabe der deutschen Stel¬
lungnahme auch schon dem neutralen Vermittler gegenüberdie deutsche Politik einseitig, obne jede Gewähr für die von der
Gegenpartei eingenommene Stellung binden würde. Einedirekte mündliche Beantwortung durch einen Vertrauensmann
erschien bei dieser Sachlage als die zweckdienlichere. Der wei¬tere Verlauf der Ereignisse drängte indessen der deutschen Re¬
gierung die Ueberzeugung auf , daß mtf Seiten unserer Geg¬ner nichts gesckmh , um eine derartige unmittelbare Beantwor¬tung der Anfrage zu ermösckichen. Von der von Herrn Bal»four erwähnten Aeußerung der britffchen Regierung über ihre
Bereitwilligkeit , jede Mitteilung der deutschen Regierung m
Empfang zu nehmen , hat die deutsche Regierung erst durch die
Mitteilung Baliours im Unterbanse Kenntnis bekomm -m.Weitere Schrille in dieser Angelegenheit sind von deutscherSeite nicht erfolgt. _ _

Letzte Nactzrkchtea.
WTB . Berlin , 14. Dez. (Amtlich.) Im Mittelmrrrwurden wieder 12 Dampfer und 6 Segler mit über50 000 Bruttotonnen von unseren Unterseebootenvernichtet. Die Mehrzahl der Dmnpset wurde trotz stärksterSichening durch U-Bootsjäger , Zerstörer und Fischdamvftraus Geleitzügen herausgeschoffen. Lebhafte Gegenwirkungder Geleitslchrzeuge blieb in allen Fällen erfolglos . Der

Transpvrwcrkchr nach Italien und den Kriegssckpuplätzen an,
östlichen Mittelmecr erlitt erhebliche Einbußen . Jns -
bcsondcre konnte ein großer Dampfer als Truppe »tränspurt
schiff nach Jtaücn erkannt werden. Bei einem anderen wurde
die Bestimmung nach Saloniki festgesteUt. Unter den ver¬
nichteten Schiffen waren ferner die bewaffneten englisd-en
Dampfer „Knrmm" (5285 Tonnen) , „Kohistan" (4732 Ton¬nen) und „Gvid" (4159 Tonnen) , sowie ein mit mindestens8 Geschützen bervaffnetcr Hilfskreuzer , decken Besatzung beit,Untergang namhafte Verluste erlitt.

Ter Ehef .drs Admiralstabs der Marine.
Das französische Luftschiff über Holland.

WTB . Amsterdam , 14. Dez. Das bei Kmmesbuiten ge¬landete Luftschiff ist das englische lenkbare Luftichiff Nr . 20 .das vorgestern um 6 Uhr stüh in England cmfgestiegen warund sich im Nebel verirrt hatte .
' •

PräsidrntetUvahl in der Schweiz.
WTB . Bern , 14. Dez . Die vereinigte Bundesversamm¬lung hat zum Bundespräsidenten für 1918 Bundesrat C a -londer , zum Vizepräsidenten Bundesrat Müller ge¬wählt . Weiler wurden die bisherigen Bundesräte Dccop -pet . Motta . Ador , Schultheß , Calonder undMüller bestätigt und an Stelle des zurückgetretenen Dr .Forrer neugewählt Dr. Robert Haab , zurzeit schweizerischerGesandter in Berlin .

Schweres Eisenbahnunglück.
WTB . Bern, 14 . Dez . Die „Gazette de Lausanne" mel¬det aus Modane , daß im Tunnel bei Modane ein französischerUrlauberzug entgleist ist . wobei 800—900 Menschen umgekonimen sein sollen. Die Trünimer des Zuges hätten Fcnergerangen.

_Briefkasten der Redafctfon .Brvchsal, A. K. 16. Das eingesandte Gedicht können wir leidernicht bringen , da es noch zu viele Schwächen aufweist .A . F . Die genannte Beamtenkategorie zählt zu den müilcreitBeamten . Sie sind bei uns in der Verwaltung und im Justiz-bienst Bureau -Vorckeber und kommen mit Wohnungsgeld auf52—5600 Mk. ; in Preußen etwas höher .
Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel :*ür den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisen-straße 24

-»« zex^er .Durlach. sSängerbung Vorwärts ) , Morgen Samstag , den 15 .Dezember, abends Punkt 8 Uhr. Mitgliederversammlung imLokal „Zum Lamm ". Das Erscheinen aller noch anwesendenMitglieder, insbesondere der Sänger , ist dringend erforderlich.1926 Ter VorstandsNaturfreunde . Heute 8 Uhr letzte diesjährige Versammlung mitVortrag : Tbeoretische Touristik . Sonntag : Exkur¬sion Kunstgewerbemuseum nach Vorbesprechung im Lokal.Versäume niemand im eigenen Interesse die Anmeldung zumHausbesuch an Weihnacht und Neujahr. Die Angehörigen derim Felde stehenden Mitglieder werden ersucht, falls sich die
Feldpostadresse geändert, diese dem Vorstand mitzuteilen. 1926Frachtbriefein sauberer Ausführung

liefert
IMMmi „TAtai-.

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich, die Herren Mitglieder des Bürger»

Ausschusses zu einer öffentlichen Sitzung auf
Freitag, den 21 . Dezember 1817 , nachm . 5 Uhr

in den großen Rathaussaal einzuladen.
Tagesordnung .

1. Errichtung eines Landwirtschaftsamts (Vorlage 42).2. A schloß des Lagerplatzes des Tielbauann « an der Dur¬lacher Allee an die städt Straßenbahn (Vorlage 44 ) .
Vor dee Sitzung — von ‘/»ft—6 Uhr — findet die Erlatz-oahl je eines Mitglieds in den Stadtrat und in den Berwal -

mngSrat der Karl Friedrich- . Leopold- und Sosien -Stiftung statt.
Karlsruhe , den 13. Dezember 1917. 1924

Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachunq.
Zur Verteilung an v« schieden « mir näher be -eichnete Wobl-tätigkeitsanstalte > md - Vereine hoben mir über eicht : Die Di¬rektion der h lisch-- » Creditbank » Filiale Karlsruhe .INNO Mk .» Herr arl Roth , Hoidrogerie , IS7 « Mk . Ferner«rh elt ich von *

Fräulein Moos namens der Angehörigen vonHeinrich MooS MIO Mk . lje hähtig für die Armen und den'
Bad. Heimatdank ).

Für diese Spenden spreche ich namens der Bedachten herz-lichen Tank aus . 1923
Karlsruhe , den 13. Dewmber 1917.

Ter Oberbürgermeister .

Bekanntmachung.
Siadtrat Florian Mavcr ist das Ami des GemeindelekretärLim Stadtteck Grünwinkel übertragen wo . dep . Er ist infolgedessenaus dem Staötrat auSgKchieden . Gemäß S? 25 Absatz 3 der

Städteordnung und 8 47 Absatz 1 der Siädtewahlordnung ist derin der gemeinsamen Wahlvorschlagsliste von 1914 als Ersatzmannvorgesehene Geheime Hosrat Edmund Rebmann berufen. Dtzierhat die Annahme des Amtes abgelehnt und der Stadtrat hält dieAblehnung nach § 9 Absatz 3 der Städleordnung für begründetTa es an einem weiteren Ersatzmann fehlt, hat der Bürgeraus¬schuß gemäß 8 26 Absatz 3der Städteordnung und 8 47 Absatz 2der Städtewahlordnung mit emfacker Stimhienmehrheit einen Er¬satzmann mit Amlsdaucr bis zu den nächsten Erneuerungswahlcnzu wählen.
Wählbar in den Stadtrat ist jeder Stadtbürger , dessen Bür¬

gerrecht nicht ruht <.§ 10 der Städtcordnugg ).ES können aber
1. diejenigen Beamten und die . Mitglieder derjenigen Behör¬den . durch ivelchc die Aufsicht des,Staates übe : die- Stadt

auSgeübt wird,
2. die besoldeten Gemeindebeamten. -
3. Geistliche und Volksschullrhrer .
4. die besoldeten Richter , die Beamten der Staatsanivaltschaftund die Polizecheamren die auf »e^ gefallene Wahl nurannehmen , wenn sie ihr Amt niederlegen.
Vater und Sohn , Schv egervater und Schwiegersohn , Brüderund Schivqger sowie diejenigen , welche al? offene ode: persönlichhaftende Gesellschafter bei der nämlichen .Handelsgesellschaft be¬teiligt sind, können nicht zugleich Mitglieder des Stadtrats sein .
D 'e Ersatzwahl findet

Freitag , de« 21. Dezember 1917, nachmittags van 5 Uhr,

Bekanntmachung .
Nachdem Herr Stadtverordneter Dr . Richard Knittel dieAnnahme der am 80 Juni '917 auf ihn gef llenen Wahl zumMitglied des Verwaltungsrat .• der Karl Friedrich». Leopold- u »dSostenstistung abgelehnt har und die Ablehnung für begründetkrach et wurde, hat eine Ersatzwahl gemäß 8 3 der Statuten «istAmtSd iuer i iS 24 Januar 1919 stattzustnden.
Hierzu wird Tagtahrt auf

Freitag » de» 21 . Dezember 1917 » nachmittags von
Vs » biS 5 Uhr

ta den graste» Rathaussaal anberaumt .
Sämtliche Herren Mitglieder de» BürgerauSschusies werdenzur Teilnahme a » der Wahl hiermit eingeiaden .Die zu Aäblenden sind der Zahl der in nachstehender Listeenth ' ltenen Persönlichkeiren zu entnehmen . Die Liste wurde inUebereinsiimmung mit oem Verw iltungSrat der Karl Friedrich-,Leo o d» und Sofienjlistung ausgestellt und durch Großtz. Be¬zirksamt ge rüst.
Die Vorgeschlagenen sind :

1. Bischofs Engen » Baurat
2. Blum Ernst » Hollchlossermeist -r, Stadtverordneter2. Eichhorn Hermann » Berbandsvorsitzender, Stadtverordn .

Karlsruhe » den 13. Dezember 1917. 1922
Der Stadtrat .

lM großen Rathaussaale jtatt .
Sämtliche Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werden

zur Teilnahme an der Wahl hiermit eingeladen .
Karlsruhe , den 13. Dezember 1817. 1921

Der Stadtrat .

Bekannrmachnuft .
Die Kassen-äume der Stadthanvtkasse B (Armenkasse. Bad -nnstal entaste, Rüeinhafenkasse , Stadtgirte käste , Heimatdank .Kriegsfürsorge ) und der städt BecriebSkra k nk .iffe befinden sichvon Freitag , den 14. Dezember 1917 an im Erdgeschoß des nord¬

westlichen Flügels des Rathauies . Eingang stähcingerstratze. DieKastemchalter sind geöffnet von 8 bis Vsl II r die Schaber derBet iebskrankenkasie von 8 bis Vsl Uhr und von ’ -yi bis ‘/s6 Uhrnachm ltags , an Samstagen nur von 9 bis Vsl Uhr . Die Buch -
halkung verbleibt in den bisherigen Räumen im südwestlichenFlügel des Rathauses , Eingang Hebelstraße . 19ib

Karlsruhe , den 13. Dezember 1917. -
Der Stadtrat .

aller Art liefert schnell und billig
Nlllmulomkü « MtKi SslfcKtäK

Arbeiter-
Aolizkalender

1918
« rr

ü«m Porträt
K« rt Marx. Der

vteNelklge Inhott ist
de « Bedürmisien der Ar»

deitei und der 5trtegszeit ,
angepahr. Autzer dem reich» '
haltkg ftotiftlsch -n Adressen »
Material und sonst chissens» '
werten Notizen verdienen ,besonders heroorgehoben ,zu werden . Die deutschen *
Gemeinden vor und nach ?
dem Stritue- Vom guten .
Deutsch — bozluidemo »
kratische Forderungen auf
iozialpolitiichemGediete.— Karl M .irx — Die

Gewerk' chaften im
Srieasjahr

1816

Preis 80 Pfg .
Auswärts und ins Feld

10 Pfg Porto .

| BLlhhlMdl . BolKssreund |
p Lujsenftr. S4 . Tel . 1S8

ß

lAnsknnlteilffi
V 300 Geschäftsstellen
1 Girutidepltlirk >99919.
I Elfliel- ml IbODDBIBBBtS- iBSllBlte
. für jedermann 800

▼ Friedrichsplatz 2. Tel . 455

Scblacbtpferde
und sonstige Tiere , di« gut
menschlichen Nahrung nicht ver¬
wendbar sind, iverden stets an-

gekaust von dem ""
Städtischen Gartenamt

Karlsruhe .

GALERIE
MOOS

Kaiserstrasse 187
15. Nov . — 31. Dez . 191T

Gemälde
Badischer Künstler

Nene Graphik t
Farbenholzschnitte
Radierungen . ;n

Inqs-Olsansscling der Karlsruher Basensportfereiiw.
Sonntag , 16. Dezember 1917, nachm . 2 '/, Uhr,treffen sich : 1980A.-KS. : Phönix KarlsruheI - Germania Durlach I.K .F. V . Sportplatz bei der Te '

.egraphenkaserne .
F.C. mühlburg l - F.C. Pforzheim I

Mühlburger Sportplatz .
B.>KI . : Konkordia Karlsruhe I —F.V. Rastatt i.K.F. V. Sportplatz bei der Telegrafenkaserne .

Nachmittasrs 1 Uhr auf dem K .F.V . Sportplatz :
Phönix II—F.V. Beiertheim II.

Mk Wl . MsnMMiM-M
ist ab Itt . Dezember während der Kriegszeit an

Sonn » und Feiertagen 1927
geschlossen .



Nr . 293. Freitag , den 14. Dezember 1917. Seile 8.

jedem Feldgrauen eine willkommene Weihnachtsgabe *

, Badischer Landesverein vom Roten Kreuz
| i | Vl . Depotabteilung , Stefanienst . 74. M 1

Unser Weihnachtsbuch

Nationaler Irauenbienst .
- Sonntag , den 16. Dezeinber , nachmittags 3 Uhr, im Gemeindehaus der

Weststadt , i
Dienstag , den 18 . Dezember , abends *L7 Uhr, im Gemeindehaus der

Sndstadt ,
"

Mütternachmittag für frauen unü Kinder*
Weihnachts - Aufführung

Chöre , Lieder , Schattenbilder .
Sonntag , den 16. Dezember , nach der Borstellung :

Mrrtellung und verkauf von Spielsachen.
Eintritt frei.

Eintrittskarten sind Rathaus. Zimmer Nr. 17. Freitag, den 14 . und Samstag , den 15 .,
nachmittags 3—6 Uhr abzuyolen.

Kinder dürfen nur in Begleitung Erwachsener kommen .

Nationaler Jrauendienjt .
Nusrlellnng und verkauf von Spielsachen

hergestellt in der Schülerbeschäftigungsstnnde des Nationalen Frauendienstes nach Ent -
würfen aus der

dl
Weihnachtsschachteln
die in unserer Hauptsammelstelle

Karl Friedrichstrasse 17
zum Füllen abgeholt wurden , bitten wir bis spätestens

15i Dezember

12

dorthin zurückzuliefern .

Bad . Landesverein vom Roten Kreuz
Depotabteilung . 1900

11, Vrsttinei » Schulefr
im Gemeindehaus der Weststadt

Sonntag , de» 10 . Dezember, nachmittags von 3 ^ bis 7 Uhr,
in der A. Vroumen -Schule

Brsmarltftraste 37

Montag , den 17 . Dezember , vormittags 10 bis 1 Uhr ,
nachmittags 2 bis 5 Uhr .

Für meine Leihanstalt
suche ich

Sliizcl ».» Piuiiior
Bflr zu taufen

und erbitte Angebote. " "

Ludwig Lchweisgnt,
Hoflieferant Karlsruhe ,
Erbprinzenstrastc -1.

macht jedermann i“ »
B sShi“

waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch
geschliffen und repariert werden können. 216

Karl Hummel, Werderstrasso Nr. li , Telephon 1547 .

Große Auswahl

Darnen - Pelze
unb Ctt ; besonders und

Kreuz - Füchse.
32 Nur Zirkel 32, eine Treppe hoch.

W . Lehman», im Hause der Fahrradhandlnng 1309
MM- Kein Laden. — Mästige Preise, "fr ®

Sonntags von 11 Uhr ab geöffnet .

Wir suchen für unsere Nahrungsmittelfabrik
steisttge, saubere , junge

Mädchen.
Arbeitsbuch uud Qnittungskarte mitbringe «.

Gesellschaft Simrer
18M Grünwinkel .

m b

Wir empfehlen nnser gut sortiertes Lager in

Koten für alleSnstrumente
Versand Dach auswärts erfolgt pünktlich. 1629

Odeon -Musikhaus
Karlsruhe . Kaiserstrasse 175 .

Bei den

sliidt. Hl>Magc« -Bemie!«WWen
Olaswerk I , Kaiserallee 1t , Fernsprecher 5850, und

Adlerstrnste 35, Fernsprecher Rathaus,
stehen Handwagen mit Bedienung durch Schüler für die Beför¬
derung von Kohlen , Holz, Kartoffeln, Obst nud dergl. zur Ver¬
fügung.

Die Miete einschließlich Bedienung beträgt für eine Stunde
75 ■$ . Sie ist tut voraus z » veznble» .

Bestellungen sind im Interesse einer geregelten Zuweisung
der Wagen an die Besteller am Tage vorher oder spätestens am
Benützungstage bis vorm . 9 tlhr anzubriitgen. 1645

__ Das Bürgrrmcisteramt ._
Gesucht werden :

Köchinnen für Privat
Mädchen für alles
Mädchen zum Anlernen sowie
Stundenfrauen für häusliche Arbeiten

für sofort oder später. 839
Stärff .

4 "beils ^

Stadt . Arbeitsamt

Hilftdlt«st»ltldkßtIIk Karlsruhe
Zahringerstr. 100, . 3 . Stock

Verband i> . GcAkmdt- ». Matsarbeitet
Filiale Karlsruhe.

Samstag den 13. Dezember , abend» pnnkt 8 Uhr,
findet in der „ Kronenhalle "

Mitgliederversammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Mitteilungen der Ortsverwaltung .
2 . Die neuen Teuerungsbeihilfe» und Kriegszulage«.

Referent ; Gauleite Bürker .
3. Erhebung eines Ortszuschlages von 10 Pfg . ab

1 . Januar 1018 .
Referent : Gauleiter Bürker .

4. Schuhangclcgenheiten» Wünsche nnd Anträge.
Vollzähliches und pünktliches Erscheinen erwartet 1920

Die Ortsverwaltung .

Meter- unb Alnimein Karlsruhe
e. G . m. b. H.

Wir bitten unsere verehrt . Mitglieder die Sparbücher, sofern
eine Ein » oder Rückzahlung in diesem Jahre n cht mehr beab¬
sichtigt ist tunlichst bald zur ginsgutskprift und Prüfung in
unseren Geschäftsräumen abgeben zu wollen . 1919

Karlsruhe , den 14. Dezember 1917.
Der ^Vorstand.

Bekarrrrtmachrriiq.
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte

des Monats Dezember 1917 findet nach Matzgabe der Ordnungs
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :
O.-Z . 1 bis mit 2800 : Samstag , den lö . Dezember 1917,

2801 „ 5600: Montag , den 17. De .ember 19i7,
5601 „ „ 8400 : Dienstag , den 18. Dezember .1917,
8401 „ „ 11200 : M ttwoch , den 19. Dezember 1917,

11201 „ Schluh : Donnerstag , den 20. Dezember 1917.

jeweils vormittags von 8 Uhr bis 1 Uhr und nachmittags
2 3 Uhr vis 6 Uhr im groben Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS
Auszahlungsgeschäfts mutz dringend darauf bestanden werden , daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein-
halten

Karlsruhe , den 10. Dezember 1917 . 1917

Das Bürgermeisteramt .

Piaue -liiniVenedig
riUilllllllllHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiOiiiiiiiiiMiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiminiiiuiiti . :itififll

neueste Karte vom

Italiehischen Kriegsschauplatz
gut beschriftet nnd sehr übersichtlich .

Preis 60 Pfg . (nach auswärts 5 Pfg. Porto )
Zu bezighen. durch die

Buchhandlung Volksfreund , Luisenstr . 2
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